6 ; 



BAU DES MENSCHLICHEN GEHHiNS 

DURCH 

ABBILDUNGEN MIT ERLÄUTERNDEM TEXTE 



DAROESTELLT 



C. B. KEICHERT, 

rUGKEMun DRk A!<ATOMIS CKD TEIIGLEICUENDEK ANATOMIE AN DBB UNn'EBSlTÄT XU BEBLIN. 



ERSTE ABTHEILUNG. 

MIT U KUPFERTAFELX. 



LEIPZIG, 

VERLAG VON WILHELM ENGELMANN. 



1859. 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



VORREDE. 



Der vorliegeude auatomische Atlas des Gehirns hat seine Gescliiclite , aus welclicr einige 
Mittheilungen lüer um so mehr am rechten Orte sein werden . als dieselben nicht allein das Zu- 
standekommen des AVerkes, sondern auch seinen Zweck und seine Bedeutung übersehen lassen. 

Bei meinen Vorträgen über den Bau des Gehirns hat mich stets das Bewusstsein und die 
Ueberr-eugung niedergedrückt, dass die bisher gebräuchliche Methode bei der morphologischen 
Behandlung und Zerlegung dieses Organes nicht geeignet sei, einen allgemeinen l'ebcrblick Ober 
den morphologischen Organisationsplan desselben zu gewähren. Es kann nicht meine Absicht sein, 
hierbei Ansprüche zu eriieben, welche sich gegenwärtig noch gar nicht befriedigen lassen. Unsere 
Kenntnisse von den feineren Structurverhältnissen des Gehirns sind noch so gering und so scliwan- 
kend, daas sie sich zu einem, bis zur letzten Gliederung vorsclireitenden, moqjhologischcn Organi- 
sationsplane nicht verwerthen lassen. Das Studium der feineren Stmcturverhältnis.se . so wie die 
Verwertliung der gewonnenen Resultate wird flberdiess nur daun mit Erfolg geschehen können, 
wenn die dem unbewaffneten Auge und der Loupe noch sichtbaren, näheren Bestandtheile des 
Gehirnes wirklich systematisch festgestellt sind; und in dieser Beziehung glaube ich nicht 
zu viel zu behaupten, wenn ich es ausspreche, dass sehr bedeutende Lücken vorliegen, und dass 
die gegenwärtige Anatomie des Gehirnes vielmehr topogra])liisch als wirklich systematLsch genannt 
werden muss. Unter solchen Umständen konnte kein Gesammtbild von der Form des Geliinis ge- 
wonnen werden *) . 

Um die Uebersicht des topographischen .Aggregates zu erleichtern, hat man die Einzeln- 
beiten in drei Hauptabtheilungen, Cerebntm, Cergbeilum und Mesencephahn, untergebracht. M’ir 
sind Iwi diesem Unternehmen sehr wenig glückUch gewesen, wie überhaupt in allen Eällen, wo 
wir Etwas künstlich aufbauen wollen , was die Natur entwickelt hat ; natürliche Verbindungen 
wurden gelöset. künstliche dagegen geschaffen. So wurde das Cerebellum von dem MesencepAalou 
getrennt, mit dem es in der innigsten Verbindung steht ; der Selihflgcl wurde in die Scitenkammer 
hineingeschoben, wohin er gar nicht gehört; der Körper des Gewölbes wurde als Decke der drit- 
ten Kammer beschrieben, obschon er einen Theil der Seitenkammer darstellt; die sogenaimten 



•j Vcrgl. biertber meinen Jehresbericht vom J*hrc IS55 [MiiHtr't Archiv IS56. S. 1—20), in welchem ich die 
Morpholoffie auf dem wirklichen systematuichen Standpunkte ausfflhrlich besprochen und sugleich auf die Fehlerquellen 
hlngewieeen habe, durch welche uneere jetsige Anatomie auf Abwege gefOhrl worden itt. 
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•Nester» des kleinen (Jehirns werden nach Anidogie der Seitenkammern als unvollkommene Aus- 
buchtungen der vierten Gehimhöhlc angesehen, und doch haben sie ebenso wenig als der Ven- 
triculus septi pellucidi irgend welche Beziehung zu den im Innern des Gehirns verbreiteten Ilohl- 
rüuinen u. s. w. 

Das Studium der Faserung des Gchinis hat manche Mangel, die aus der topogra])lusclien 
Behandlung de.sselben hervorgegangen sind, beseitigt; cs hat namentlich Verbindungen wietler 
hcrgestellt, die künstlich gelöst wurden, und so einen ge»is.scn, allgemeinen Uebcrblick über den 
Bau des Gehirns erleichtert. Uns<-rc Kcnntnis.se von der Faserung des Gelürns sind gleichwohl in 
die angebheh systematische Behandlungdi-sselben nicht übergegnngen ; sic werden als unvermittelter 
Apiiendix hinzugefügt. Die Gründe dieses Verfahrens dürfen nicht allein in der bLsherigen man- 
gelhaften, systemntLsch-raor]ihologi.schcn Behandlung des Gehirns gesucht werden ; auch nicht allein 
darin, dass die Faserung des Gehirns mit Rücksicht auf Anfang, Ende und Ausbreitung der Fasern 
noch zahlreiche I.ückcn darbictet; sondeni ganz besonders noch in dem Umstande, dass die Fase- 
rung allein fllx-rhaupt nicht die volle Einsicht in den systematischen Bau des Gehirns gewäliren 
kann, da an demselben sehr wesentlich auch die graue Ncrvenmn.ssc mit den Nervenkörpem. die 
Gelasse, die Bindcsnl)stanz betheiligt sind und demgemäss ihren morphologistheu Hnltpunkt und 
Ausdruck finden müssen. Die einseitige und ausschliessliche Berücksichtigung der Ncrvenfa.scrzügc 
setzt uns sogar der Gcfalir au.s, die systematisch-morphologische Gliederung des Gehirns, sowie 
des Nervensystems ülwrhaupt und des Gesammtkörpers zu Obersehen, indem in den Nervenfasern 
die Verbindungsglieder zwischen sehr vcnschicdenwcrthigen Nervencenfra und zwäschen fliesen und 
den übrigen Organen des Körpers gegeben sind. Auf dem systematisch-morphologischen Stand- 
punkte hat m.an endlich nicht zu vergessen, dass die Nervenfa.sern nach unseren gegenwärtigen 
Erfahrungen vielmehr in die Kategorie der morphologischen Endglieder zu stellen sind, und dass 
mau daher von diesen aus, d. h. von unten auf, nicht zur Einsicht des systematisch-gegliederten 
Baues gelangen könne. Ist der letztere nach seinen natürlichen Sonderungs- und Verbindungs- 
Verhältnissen in den nächsten und näheren Bestandtheilen möglichst naturgetreu aufgeuommen, 
dann wird auch das Studium der Faserung des Gehirns fruchtbringend werden, und, ohne die 
Einsicht in die Glicflcrung des .Systems zu gclalurdcn, seinen Beitrag zur feineren anatomischen 
.Vnalyse des Gehirns licfeni können. 

Es giebt nur einen Weg, auf welchem wir zur Einsicht in den OrganLsationsplan des 
Gehirns gelangen und uns einen allgcmeinpn Ueberblick über den verwickelten Bau desselben 
verschaffen können, und diesen Weg betreten wir hier, wie in andern Fällen, an der Hand der 
Entwickelungsgeschichte. Meine .Studien auf diesem Gebiete haben zu den erfreulichsten Erfolgen 
für mich selbst, wie für meine Zuhörer geführt. Seit zehn Jaliren habe ich den Bau des Gehirns 
nach den. aus der Entwickelungsgeschichte gewonnenen Gesichtspunkten erläutert und auch vor 
Zuhörern demonstrirt, welche in der Topographie dieses Organes genügend bewandert waren, und 
es ist mir hierbei möglich gewesen, die Aufgabe zu erfüllen, die man sich als systematischer Ana- 
tom gegenüber seinen Zuhörern zu stellen hat. Man darf allerdings nicht erwarten, dass nunmehr 
gar keine Schwierigkeiten gegeben sind. Der Bau des Gehirns Lst zu complicirt, die Anatomie 
desselben mit einer zu grossen Menge überflüssiger und oft ganz unpassender Namen überhäuft. 
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als dass nickt auch in dem Falle, wenn selbst alle morpbologisclien Verhältnisse des Gehirns genau 
systematisch-anatomisch analysirt ermittelt wären, dasJStutliura dieses Organes zu den schwierig- 
sten Gegenständen der Anatomie gerechnet werden müsste. Aber es ist doch ein wesentlicher 
Gewinn, auf einem natürlichen Standpunkte sich zu befinden und auf diesem eine allgemeine Vor- 
stellung von dem gegliederten Baue des Gehirns sich machen zu künnen, was nach meinem Dafür- 
halten wenigstens nacli der bestellenden Methode der AulTiissung und Zerlegung dieses Organes 
nicht uuszufUhren gewesen ist. 

Ks lag in meiner Absicht, meine Studien über den Bau des Gehirns Ober die nächsten 
Bedürfnisse der systematLschen Anatomie auszudehnen und namentlich auch durch vergleichend- 
anatomische Beobachtungen auf der von mir gewonnenen Ba-sis zu erweitern. Durch meine 
Uebersiedelung nach Breslau wurde die .■Ausführung dieses Planes zum Theil wenigsten.s gestört. 
Inzwischen forderte der in Breslau ansässige Modelleur in Wachs, Herr Zeiu.er, mich auf, ihm 
l>ei einer plastischen Darstellung des Gehirns nach der von mir angewendeten Zcrgliedcmngeweise 
behilflich zn sein. Ueber die Zweckmässigkeit .solcher pla.stiscben Darstellungen des Gehirns kann 
nicht der mindeste Zweifel obwalten. Schon RerL hat auf dieses vorzügliche Mittel, die so schwie- 
rigen morphologischen Verhältnisse dieses Organes zu vcranschnulichcii, hiiigewieseii. Wenn das 
Vertrauen zu denselben bisher nicht in dem entsprechenden Grade vorhanden gewesen ist, so 
liegt dieses offenbar nicht in der .Sache selbst, sondern vielmehr in der Ausführung und darin, 
dass man lüerbei nur einzelne Provinzen, oder die äussere Oberfläche und nicht die Zerghederung 
des Ganzen im .\ugc hatte. Ich entschloss mich d.iher zu diesem, wie sich nachher zeigte, sehr 
schwierigen und zeitraubenden üntemehmen unter der Bedingung, dass die plastische Darstellung 
den grössten Werth auf die anatomische Richtigkeit und Genauigkeit lege, und dass sie die für die 
auatoraisclien Zwecke nothwendige und pas.sendc Zerlegung des Kunstwerks, sowie die Zusammen- 
stellung der Bisstandtheile in kleinerem oder grösserem Verbände oder endlich im Ganzen ohne 
grosse Schwierigkeit anszufOhren gestatte. Nach achtzehn Monaten der angestrengtesten Arbeit 
war dieses Kunstwerk endheh zu meiner Zufriedenheit fertig geworden, l'm dasselbe liei der beab- 
sichtigten Vervielfältigung durch Al^jüsse brauchbarer zn machen, sollten erläuternde Abbildungen 
liinzugefÜgt werden, lis zeigte sich hierbei sehr bald, dass das plastLsch dargestelltc Gehirn ein 
vortreffliches Mittel abgebc, gute, plastische Zeichnungen von dem Baue des Gehirns zu entwer- 
fen, und dieser Umstand legte den Grund zur Herausgabe vorliegender Blätter. 

Ich habe mich nunmehr darauf beschränken müssen, den Anatomen und praktischen 
-Aerzten ein Werk zugänglich zu machen, das allerdings noch weit von dem Ziele entfernt ist, 
welches ich mir ursprängheh gesteckt hatte. Ich bin bei dem menschlichen Geliim allein stehen 
geblieben und habe dasselbe durch möglichst naturgetreue .Abbildungen mit entsprechenden Krläu- 
teruiigeii so vorlegen wollen, dass sein Bau in den nächsten nnd näheren Bestandthcilen über- 
sichtlich nach dem Plane hervortrete, den ich bei meinen anatomischen Demonstrationen seit 
vielen Jahren mit dem besten Erfolge festgehalten habe. Der Hauptwerth des anatomischen .Atlas 
liegt in der, auf genetischer Grundlage aufgenommenen systematisch-morjihologischen Behandlung 
des Gelürns ; die hier und da eiugestreuten neuen anatomischen Thatsachen stehen meistenthcils 
hiermit in genauem Zusammenhänge und sind sonst von untergeordnetem Belange gegenüber dem 
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morphologischen Materiale, das bereits durch die genauen, topographischen Untersuchungen des 
Gehirns ermittelt worden ist. Ich hege ausserdem die zuversichtliche Ilofhiung, dass man sich 
gern mit mir s'ereinigen werde, um dem Herrn Verleger Dr. AV. Engelmann, sosvie dem natur- 
historischen Zeichner Herrn .Vssmann und dem Kupferstecher Herrn AVacenschieber den Dank 
filr die gediegene Ausflllirung und Ausstattung des AV'erkes hiermit öffentlich abzustatten. 

Der anatomische Atlas des menschlichen Gehirns zerfällt in zwei Abtheilun- 
gen; die erste liegt hier vor, die zweite, zu welcher die Zeichnungen bereits vollendet sind, soll 
im Laufe des Jahres 1859 erscheinen. 

In der ersten Abtheilung werden auf den ersten zehn Tafeln alle fiestandtheile 
des amsgebildeten Gehirns, welche — das Gehirn als Hohlkörper gedacht — auf der Aussen- 
und Innenfläche desselben dem unbewaffneten Auge zugänglich sind, vorgeführt. AVas durch 
Schnitte und anatomische Zerlegung desGeliims für die Kenntuiss seines Baues gewonnen werden 
kann , tritt hier in den Hintergrund ; doch sind die bei der Zerlegung für den vorliegenden 
Zweck hervortrotenden .Schnittflächen, wie gehörig, berücksichtigt. Das ausgebildete Gehirn, 
welches in den bezeichneten zehn Tafeln dargestellt wird, ist von seiner Pia mater befreit. Nur 
an einzelnen Stellen (an der dritten und vierten Himkammer, sowie an dem zwischen der Stria 
semicircularis und dom Körper nebst absteigendem Schenkel des Gewölbes gelegenen Spalte der 
Seitenkaro mern), wo es darauf ankam, den durch die Pia mater gegebenen natürlichen Abschluss 
des Gehirns, als eines Hohlkörpers, zu markiren und unrichtigen A’orstellungen vorzubeugen, ist 
dieselbe in einige Abbildungen aufgenommen worden. 

Für die anatomische Zerlegung des Gehirns, sowie für vorliegende Abbildungen sind fol- 
gende Gesichtspunkte festzuhaltcn. 

1. Alle Abbildungen auf den zehn ersten Tafehi beziehen sich auf Dcstandtheile eines und 
desselben Gehirns, die ebenso, wie sie getremit worden sind, aucli leicht wieder vereinigt werden 
können und auch in solcher A’ereinigung und Verbindung dargcstellt worden sind. Ganz in derselben 
AVeise, svie hier die anatomische Zerlegung des Gehirns durch Zeichnungen wiedergegeben wird, 
ist dieselbe bei dem, von Herrn Zeiller unter meiner Aufsicht und mit meiner Unterstützung 
ausgearbeiteten, plastischen Gehirn ausgeführt. Das plastische Gehirn lässt sich in die bezeich- 
neten Bestandtheile zerlegen und ebenso wieder zusammensetzen. Bei der Tafel VIII., die Fase- 
rung der Stamm - und Balkenstrahlung betreffend, fehlt das ergänzende Stück. Das.selbe bietet 
nur geringes, wissenschaftliches Interesse dar und ist leicht in der Vorstellung zu ergänzen. 

2. Die Bestandtheile, einzeln wie in kleinerem und grösserem A'crbande, sind meist in 
den natürlichen Form- und Lagenverliältnissen , wie dieselben am frischen oder in AVeingeist 
erhärteten Gehirne hervortreten, gezeichnet. Nur bei dem auf der 7. Tafel wiedergegebenen Prä- 
parate habe ich mir eine Abweichung erlaubt. Es sind hier diejenigen Furchen an der convexen 
Aussenfläche des Grosshiru-s. welche in der Entwickelung zuerst auftreten, und die ich primäre 
Furchen nenne, künstlich erweitert. Eine besondere Berücksichtigung Imben hierbei die im All- 
gemeinen radiär um die SvLvius’sche Grube angeordneten Primärfurchen gefunden. Auf diesem 
AA'ege habe ich zwei Erscheinungen der Beobachtung zugänglich gemacht. Zunächst lehrt ein 
Vergleich mit den eutsprecheudeu Figuren aus der Entwickelungsgescliichte der Tafel XII, dass 
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und wie die ersten Anlagen der Sulci und Gyri im entwickelten Gehirn wieder zu erkennen sind. 
Sodann aber habe ich die Aufmerksamkeit auf die in den Primärfurchen versteckt liegenden und 
bisher weniger beachteten Xebenfurchen uud Neben Windungen hinlenken wollen, die zuweilen 
in einer auffallend gefiederten Anordnung an den ^A'andungen der Primfirfurchen dahinziehen. 

3. Wie bei den Furchen und Windungen des Grosshims, so ist überhaupt bei der anato- 
mischen Zerlegung des entwickelten Gehirns so viel als mSglich die genetisclie Basis festgehalten. 
Die Morphologie kann in Wahrheit nur systematisch werden, wenn sie die genetischen Beziehun- 
gen in die entwickelte Form aufnimmt und letztere danach bearbeitet. Das Gehirn {Encephalon) 
ist genetisch als ein aus symmetrischen Hälften bestehender Hohlkörper aufzufasspn. Ich unter- 
scheide an demselben den Himstock (Truncus encephali] und das Grosshim (Cerebrum) ; die Hirn- 
kammem und der Aquaeductus Svi.vii vertreten den Hohlraum. Der Himstock umfasst diejenigen 
Bestand theile, welche aus den ursprünglichen drei Gehirablasen hervorgehen, — nach Abzug 
desjenigen Bezirks des ersten Gehimbläschcns. welcher zu den Grosshimbläschen auswächst ; das 
Grosshim stellt die entwickelten Grosshirn bläschen dar. Durch einen Schnitt, welcher in der 
Richtung der Stria semieircularis so gefülirt wird, dass er an der Basis des Gehirns auf der äusseren 
Seite des Traetus opticus fortzicht, trenne ich Himstok und das Grosshim. Durch diese immerhin 
künstliche Trennung wird die Uebersicht und die morphologische Behandlung der beiden Haupt- 
bcstand theile des Geliims erleichtert. Die Trennungslinie hat mit Scliwierigkeiten am vorderen 
Theile der dritten Hirnkammer zu kämpfen, da hier Bestandtheilc mit gleichartiger Bildung am 
Himstock und am Grosshim ineinander übergehen, wie z. B. in Betreff des Gewölbes. Es ist hier 
— und auch das wird aus der Entwickelungsgeschichte verständlich — schwer zu sagen, was pas- 
send zu dem einen oder zu dem andern Hauptthcil herübergezogen werden soll ; ich habe hier 
bei der Trennung einen Weg eingcschlagen, der mir für die anatomische Beschreibung der Haupt- 
theile am zweckmäs.sigsten erschien. Den Hirnstock ferner fasse ich nach drei Hauptregionen 
oder Abtheilungen auf, welche, unbeschadet der innigen Verbindungen untereinander, den ur- 
sprünglich durch die drei Gchimbläschen angedeuteten Abtheilungen entsprechen. Die dritte 
Hirnkammer, der Aquaeductus Stlvii, die vierte Hinikammer mit dem zunächst angrenzenden 
Stücke des Centralcanals und der Fissura mediana posterior in der Medulla oblongata correspon- 
diren mit den Hohlräumen dieser drei Bläschen und .\bthcilungcn des Himstocks. Die Tafeln 
1 — HI beziehen sich auf den Himstock; die Tafeln I\’ — VHI auf das Grosshim, die Tafeln IX, 
X auf das Gehirn in seiner Gesammtheit, so dass die Verbindungen der beiden Haupttheile des 
Gehirns übersehen werden können. 

Auf den beiden letzten Tafeln (XI u. XII) finden sich die zur Erläuterang der ge- 
netischen Zerlegung des Gehirns gehörigen .Abbildungen aus der Entwickelungsgcschichte. 

In Bezug auf die Erklärung der Abbildungen habe ich, um das Studium zu er- 
leichtern, Wiederholungen nicht gescheut. Jeder Tafel ist die zugehörige Erläutemng beigefügt. 
Ausserdem habe ich eine Tabelle zusammengestellt, auf welcher sich die Erläuterung der Bezeich- 
nungen sämmtlicher Figuren vorfindet. Die synoptische ErläuterangstabeUc ruht auf genetischer 
Basis ; es sind die beiden Haupttheile des Gehirns und die Abtheilungen des Himstocks mit den 
ihnen zugehörigen Höhlen und Bcstandtheilen übersichtlich geschieden. Die Buchstaben sind ferner 
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in drei Rubriken geordnet, je nachdem sie ."dch auf Bcstandtheile der Aussen-, Innen- oder der 
.Schnittflächen des Gehirns beziehen. Kehren Bcstandtheile auf allen drei oder aucli nur auf je 
zwei Mächen wieder, so findet sich die Krlänterang der Buchstaben im ersten Falle in der Rubrik 
der Au.ssenfläche , im zweiten in der Rubrik der Auss*'nfläche oder der Innenfläche, je nachdem 
die Coinbination zwischen der Anssenfläche einerseits und der Innenfläche oder Schnittfläche 
anderseits statt hat, oder allein auf die Innenfläche und Schnittfläche beschränkt ist. 

Es lag in meiner Absicht, schon der ersten Abtlieilung de.s .\tlas eine ansfäbrlichere 
Erläuterung der Momente aus derEntwickelungsgescliichtc hinzuzufägen. welche hier für die mor- 
phologische Behandlung und Zerlegung des Gehirns verwerthet worden sind. Meine Uebetsiedelung 
nach Berlin ist der Ausführung dieses Planes hinderlich gewesen ; ich werde das Versäumte bei 
Herausgabe der zweiten Abtheilung des .\tlas nachholen. Inzwischen habe ich die Erläuterung 
der beiden Tafeln aus der Entwickelungsgeschichtc absichtlich sehr ausführlich gegeben, so dass 
es, wie mir scheint, nicht schwer sein möchte. Dasjenige hcrauszufinden. was den liier liefolgten 
Zcrlegungsplan begründet. 

In der zweiten .\btheilung des Werkes sollen zur Ergänzung der Flächenansichten 
und zu nälierer Kenntniss der inneren Structur de» Gehirn» eine grössere Anzahl von Querschnitten 
desselben auf 8 Tafeln in Abbildungen wiedergegeben werden. Da solche Querschnitte auch am 
frischen Gehirne mit geeigneten lliminossem nicht gar zu schwierig nuszuführen sind, so hoffe 
ich zugleich durch diese Abbildungen den praktjscheu Aerzten ein Mittel in die Hände zu geben, 
sich genau über jeden Theil. der im Querschnitt vorliegt, zu unterrichten. 

Berlin im December 1858. 

Carl Bogi-slans Reichert. 
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Zur F.rleichtcning der Uebersicht sind bei den Hezeirhiiuiigen folgeude Kegeln befolgt: 

1 . Die mehr her\ ortrctcnden Tlieile des Gehirns sind im Allgemeinen mit Buchstaben des grossen 

Alphabets bezeichnet, die feineren mit denen des kleinen Alphatets und mit Zahlen. 

2. Für die Bezeichnungen der, an den Wandungen der lißblen sic-litbaren Thcile ist das Grie- 

chische Alphabet gewühlt. Kehren hier Theile wieder , die schon an der .Aussenscite des 
Gehirns bezeichnet sind, so erhält der Buchstabe da.s Zeichen eines (■*). 

.'1. Die feineren Theile an der Aussenseite de.s Gehirns sind am llirnstock — mit den kleinen 
stehenden und liegenden I.,ntcinischen Buchstaben, und am Grosshim — mit Arabischen 
Zahlen bezeichnet. 

4. Für die Nerven sind römische Zahlen gewählt. 

5. Die auf den Schnittflächen sichtbaren eigeuthümlichen 'l'hcile sind mit Gothischea Buchstaben 

bezeichnet. Kehren daselbst Theile wieder, die schon in den früheren Flächen Irenannt 
sind, so wird dem betreffenden Buchstaben eine (o) zugefügt. 

0. Für untergeordnete Bestandtheile eines grö.sseren Ilimtheils ist oft nur eine Bezeichnung ge- 
wählt, und zur rnterscheidung den Buchstaben — Zahlen, rlen Zahlen aber — Buchstaben 
zugefügt. 

7. Die nur an den freien l'lächen der Höhlen und an den Schnittflächen .sichtbaren Blutgi-fasst; 
sind durch das Zeichen ((j) angecleutet. 

Anmerk, ln dem Te.\t Rind die Zeichen * und o weggelaRRen. 



l 
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Tafel 1. 

Fig. 1. Auüicht des Hirustoeks von der unteren Fläche. Der Hirnstock ist durch einen Schnitt, 
der schräg von vonie und innen nacli liinten und aussen , an der Innenseite des Grenz- 
streifens und an der Aussenseite des Sehnervenstreifens , geführt worden , vom Gro&shirn 
getrennt. 

Aussenseite und Schnittflächen. 

Das verlftD^'erte Mark. Der Buchstabe steht an der flachsten Stelle der vorderen Mittelfurche des ver- 
Ungerten Markes. l>cr Hoden dieser Furche erhebt sich hier bis nahe zur Oberfläche des Organs. Zwi> 
scheu dieser Stelle und der J)f’cu»satio corporum p^ramidttHum beHmIct sich die zweite, auff.tllend 
vertiefte Gegend (o*) der vorderen Mittelfurche; das blinde I^*h kann als erste htngcstelU werden. 
a. Vordere Mittelfurcbe. 
fl'. Das blinde I>och. 
ö. Vordere Pyramiden. 

Vordere Stränge des ItQckcnmarks. 
c. Kreuzungsstellc der Pyramiden, 
rf. Vorbröckchen. 

eK Vordere Abtheilung der »citlirhcii Slrtlngc des ROckeiimarks. 
g". Olivenstrang. 

g*. Die zwischen Oliven und dem hinteren Uandeder Hrflckc gelegene Furche (6'w/rws coecw^). 

/. .‘\eussere quere und bogeufirmigo Markfusern, 

o. Die seitlichen .\uslÄufiT oder Divertikel /a/ero/c^r) der vierten Hirnkaminer mit ihrem flockigen 

Adergeflecht. (Auf der rechten, in der Figur linken Seite.) 

0. Der Ilirnknoten. 

n\ Der Sulcus basilaris. 

p. Schräg von vom nach hinten aufsteigendc Querfasem desselben. 

C. Das kleine Gehirn. 

Q, Die grosse horizontale Furche, welche die Hemisphären des kleinen Gehirns in eine obere und untere 
Hälfte ahtheilt. 

r. Weniger tief eindringende Furchen, welche die einzelnen Lappen von einander trennen, 
tr*. Vorderer Oberlappen. 
ip*. Hinterer Obcrlap|>en. 

X. Hinterer Unlerlap|M*n. 

j**. Vorderer Unterlappen. (Zarter und zweibäuchiger Lap{)en.) 
jr®. Die Mandel. 

.r*. Die Flocke. 

X*. Der Flwkcnfrtiel. (In der Figur rethu.) 
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F. Die Hirnschcnkcl. 

Das zwischen den Ilirnschenkeln und dem Chta$ma nerrorum opticorum gelegene 'rrigomtm iulercruralvy' 

a. Haube an der Oberfläche der Himsolienkel (Ar>olD}. 

b. Fu&s der Ilimsrhenkcl. 
g. Der äussere Kniehik'ker. 

I. Die mittlere, durchlöcherte Substanz nach Vu'Q d'Azyk. 

k. Die von mir sogenannte schwärzliche Grube, woselbst die suhstantia nigra der Haube frei an die 
Oberfläche tritt, 

H. Der Sehhügel an seiner oberen und hinteren Partie zu einem kleinen Theile sichtbar. 
ff, Dio untere und vordere Partie der Schhügel mit dem (Jhimma nrtc*irum opticorum. 

f . Parallel der Oberfläche de» Schhügcls (Gürtelmarkschicht) ziehende Markfasern. 

L. Das die dritto Hirnkaimncr von oben her deckende und hier durchschnittene Gefkssblatt, unter %velcheni 
der Zugang zur dritten Hirnkamiuer gegeben ist. Zug des Gcflissblattes zu den Seitenkammem. 

15*. Die an tien Markstreifen befestigte (Veigl, Taf. 111. Fig. 10) Pia mairr mit dem Plezm choroideu9 
lat^alis. Durch diesen Zug der Gefässhaut mit den Adcigeflcchicu von der Decke der dritten Hini* 
karamer zu der Seitenkammer (zu der Spalte zwischen Stria nemicircularit und Forniz. Taf. IV. 15) 
wird an der vorderen, oberen Fläche des Schhügels deijenige Hezirk, welcher die MoNRoVhe OefT* 
nung hinten iR^cnzt. von dem übrigen Theile geschieden (\’crgl. auch Taf. 11 Fig. 5 ^). 

X, Die durchschnittene vortlerc Hirncomiuissur und 

g. Die durchschnittenen Markfasern des den Sehhügcl durchsetzenden HirnsohenkeU. 

0. Der Himaahang mit seinen beiden I^p{K>n. 

//. Durchschnittener Nertus opticus, 
fl'. Chiasma nerrorum opticorum. 
ft. Tracius nerrorunt opticor. 
in. Nereus oculomoforius. 

If". Nercua troch/earis. 
f. Nervm trigeminus. 

Fi. Nertus aliduceru. 

/7/. Nerei4s facialis mit der Portio intermetlia Wrisber«!!. 

/ '///. Nervus acusticus. 
iX. Nervus glossophargngcus. 

.V. Nervus vagus , auf der linken Seite «ler Figur durch einen Theil dos Ple.rtts c/ioroideus rrrrssuum 
ventriculi guarti v»jm Nereus glossop/taryngeus getrennt. 

Xf. Nervus accessorius auf der linken Seite der Abhihlung. 

.VIS. Nervus hypoglossus. 

XUl. A crens cervicalis primus. 

Fig. 2. Ansicht des Hirnstocks von der oberen Fläche , mudi Hinwegnahme des kleinen Gehirns 
und der, die hintere Ablheilmig der vierten Hiriikamnier von oben her deckenden Platte 
der Gelilsshaut [Tela choruidea inferior]. Der .Schnitt, durchweichen das kleine Gehirn 
entfernt worden, Lst von vorne nach hinten und etwius nach unten, (|uer durch das vordere 
Marksegcl und durch die MnrkfortsäUe des kleinen (iehims zu den VierhOgtdn, zur 
Brflekc Und znm verlängerten Mark, geführt. Hoden der vierten Hirnkammer; die Vier- 
hflgelgcgend; die dritte Himkammcr mit l’mgebung. 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

0. Hintere Mittclspalte de» verlSiigerten .Mark». 

e. SettUchor Strang der MrduUa oblong. (Hintere .\btlieilung der seitliehen Strange der Med. npitmlis.) 

f. Keilstrang derselben. 

A. i^arter Strang derselben. 

A'. Die Keule des zarten Stranges. 
k. Her lliegcl der liautciigrube {Ober ralami icriptoriij. 
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A'V Ricmchcti demilbcn. 

l. Aeuasere quere und bogenförmige Markfasem der Med. oblong. 

m. Die von mir sugenanntan Alae pontU. 

n. Die an die Riemchen angeheftete und hier abgotrennto 7'ela chorotdea inferior mit dem enuprechenden 

Plexus choroideus. 

l. Das vordere oder obere ^farksegel. 

Das Züngelchen. 

y. MarkfortsAtze des kleinen Gchimr: zu den Vierhügeln. 

An der Obcrflftche derselben gelegene bogenförmige Markfasern. 

з. Markförtiiätze des kleinen Gehirns zur Hrürke. 

3*. Kin mehr isoUrt verlaufendes Faserbtindel der genannten Fortsfttzc. 

и. Uaube der llimschenkel (Arnoli>). 

G. Die Vierhügcl. 

c. Das HAndchen an dem hinteren Vierhtigelpaar. • 

(I. Vonlcrc Arme der Vicrhügel. 
e. Hintere Arme der Yierhügel. 
r. Die inneren Knichücker. 
h. Die Schleife. 

H. Der Sehhügel. 

J. Die an der Oberfläche der SehhQgcl aui^ebrcitete Gartclmarkschicht. 

1. Die oberen, rundlichen Hflgel der Thalami nerv, optie. 
m. Die Polster der Sehhögel. 
u. Der Mark* oder Zirbclstreifen der Sehhtigel. 
h\ Zirbeldrüite. 

0 , Der Zirbelstiel. 

p'. Das obere Markblatt der Zirbeldrüse. 

r. Der von mir sogenannte Jlecessus pinealis der dritten Himkammer. 

Die Fig. 19 der Tafel X, auch Fig. 10 der Tafel III, besonders die Figuren 34 und 3b der Tafel XI 
lassen dasLagevcrhAltniss des Jtecessus pinealis vollständig übersehen. Oberhalb des Adilus ad aquaed. 
Sylvii liegen übereinander zwei Aussackungen der Decke der diitten Ilinikammer {Tfht chorotdea 
Superior) auf ihrem Uebet^nge zur IX?cke des Aquaeduct. Sylvii (Corp. quadrig.). Die untere Aus* 
sackung befindet sich zwischen beiden Markblfittcru der Zirbeldrüse, und au ihrem Ende hAngl die 
Zirbeldrüse. Die obere Aussackung illecesHus pinealis) zwischen dem oberen Markblatte und der hin* 
terw'Arts auslaufcnden Decke der dritten Ilirnkanmier nimmt die zusHmmenlaufcnden Enden der Ader* 
gcflpchte der dritten 1 limkummer auf. Von ihrem freien Ende zieht die Vena ctrehralis magna s. G.^leki 
zum Sinus reclus. 

r‘. Taenia recessus pinealis. Der l>ezeichnete feine Markstreifon befestigt die Ttla choroidea mperior 
seitlich — im Herciche des Rtcessus pinealis. Derselbe lAuft nach vom unter einem spitzen Winkel 
mit dem Markstreifen des Sehbügels zusammen, und beide stellen dann gcmeiuschafrlich die 
Anlieftungastolle der Tela choroid. sup. auf ihrem Zuge zu den Seiteiikammem dar. Der Mark- 
streifen der Sehhügel lässt sich, wie bekannt, nach hinten auch zu den ZirbcUtielen verfolgen, so 
zwar, dass es scheint, uU ob die ZirbeUtielc in die Markstreifen der Schhügel sich fortsetzen. Nach 
der Entwickclungsgeschichtc müssten die Zirbelstiele von den Markstreifen der Schhügel getrennt 
und vielmehr die Tneniae recessus pinealis mit den letzteren als ein zusammengehöriges Gebilde 
kufgefdsst werden, welches die Anhefruiigsstello der Tela choroidea superior an den Sehhügeln und 
an den ZirbeUtielen darstellt. Wie aus der Figur hervorgeht, zieht die Taenia recessm pinealis über 
die Oberfläche der Zirbelstiele hinweg zum Rande dos oberen Markblattcs der Zirbpldrü.*-en und um 
dasselbe herum zum gleichnamigen Markstreifon der anderen Seite. 

ln den Höhlen sichtbare Theile. 

Die drille nimkammer. 

Die vierte Ilirnkammer. 
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77. Die rautenförmige Grube. 

a. Die rostfarbene Substanz io der vierten Himkammer. 

(i. Ausl&ufer der grauen Commissur, die den CentraUanal der Med, t>bi. des Rückenmarks von der 
hinteren Kückciitnarks^]»altc trennt und an den grauen Flügeln mit licliterpr Färbung sieh fortaetzt. 
ß\ Aloe cifierfac, die grauen Flügel, 
y. Die Schreibfeder. 

c. Die runden Strange. 

d. Markstreifen auf dem Roden der vierten liirnkaromer; er zieht nach der Gegend der tul/sfan(ia /eru- 

^inea hin. 

ij'. Markfortsatze des kleinen Gehinis zum verlängerten Mark; der Nairkcn derselben, 
f*. Die dem Roden der vierten Himkammer zugewendete Flüche der strangförmigen KOrjier. 

7/', 7777 etc. wie in Fig. I. 

7777*. Die Ilörchorden oder >farkslreifen der vierten Hinikummcr. fWurzelfadcn des Gehöniencn.) 

Fig. 8. Das von dem Ilirnstoek getrennte kleine Gehirn. Ansicht auf die Schnittfläche und das 
Dach der vierten Iliriikammer. Die Mandeln und ein Theil des r.wcibäuehigcu Lapi>cns 
sind entfernt , um die hinteren Markscgcl mit einem Theil der Tela choroidea inferior in 
ihrem ganzen Verlaufe, desgleichen die Nester bloszulegen. 

Aussenfläche und .Schnittfläche. 

O. Der Wunii. 

Diuchschnittchcn des /Ongclcbciis am oberen Wurn). 

]>as Centralläppchen des oberen Wurms, welches mit den Klügeln des CentralUppebens («rj in 
Verbindung steht. 

if*. Der Herg mit dem Gipfel desselben. 

Die Pyramide des unteren Wurms, seitlieh von der Verbindung mit den Hemisphären des kleinen 
Gehirns abgelrennt. 

f*. Das Zäpfchen desselben, seitlich in gleicher Weise von den Hemisphiren theilweise abgelüst. 
e*. Das Knötchen des uiileni Wurms; linkerseits auf der Iiinciitlllchc durch den Hexut choroidms 
tentric. IV. gedeckt. 

E. Die Hemisphären des kleinen Gehirns. 

q. Sulctu horhonlulU magum. 

r. Weniger tief cindringende Furchen, welche die Hauptlappen der Hemispliüreii trennen. 
m. Flügel des Centralläppclicns. 

tö*. Vorderer Oberlappen. 
w‘. Hinterer überlappen. 

X. Hinterer Unlerlap|)en. 
x'. Vorderer Unlerlappen. 

J.*. Die Flocke, 
s» >5» y, f» «ie in Fig. 2. 

f*. Das hintere oder untere Markscgcl} auf der linken Seite der Figur mit einem Tlieü des Plejus cho^ 
roidfus veniric* IV. in Verbindung. 

P. Die nach s\blrcnnung der Mandeln sichtbaren .Schwalbennester. 

In den Höhlen sichtbare Theile. 

H. Die vierte Hirnkammer, insbesondere das Dach derselben. 

Der Flockenitiel mit dem Tlicile, welcher der Hohle des vielten Ventrikels, inslK-soudcrc dem Recc*9u« 
laieralU zugeweudet ist; ^ auf der rechten Seite der Figur. 
y. Markfortsfttze des kleinen Gehirns zu den Vierhügeln. 

ij. Markfortsfttze des kleinen Gehirns zum verl&ngertcn Mark. {Corpora mii/ortnia.) 
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Fiy. 4 . Der IliniRfock von Innteii bolrarhtet. I>n.s verläiijjorte Mnrk ist etwas nbwnrts 

um eine freie Kinsirht in die Werte Ilirnkammer zu powiniien. Auch hier sind die Man- 
deln etc. entfernt. Die Abbildung giebt zugleich eine Ansicht von clcn. durch die Miele der 
Flocken, durch den Nacken der iitiele des kleinen Oehirns und durch die iUtrpora restifor- 
mia gebildeten M’Unde i\(it lieceasus laterales der viertem Ilirnkuinincr , desgleichen vom 
unteren Wurm, und der unteren Abtheilung der Hemisphären des kleinen (iehirns. Di<‘ 
Corpora rcstiformia sind von den Wurzeln des N. armticas unigürtet, 

Aussenfläche und Schnillfläclicu. 

Mcdulla ohlouffaia. — B. Pom V.\kolii; p. schräg nach hinten aufsteigniulp Querfaspm dps$>elbeii. 
a. Vordere Mittolfurche des verlängerten Marks. 

d. Ceiitralcanal der MeduUa ohlongala. 

0. lUntere MitteUpalte der MeduUa oblon^ata. 

e. Die seitlichen Stränge. (Hintere AbiheiUing der seitlichen Slränge tler M*^dulla spinalis.) 

f. Keilätrung. 

//. Zarter Strang. 

1. Aeussere, quere und bogenförmige Markfaseni. 
m. Die FlQgcl der Hrflcke. 

C. Du» kleine Ciehiru. 

(P, Der hintere beutelfönnige Ausscbniti des kleinen Gehirns. 

g. Die grosse, horizontale Furche desselben ; r. weniger lief cindringende Furchen zwischen den einzelnen 

Lapi>cn. 

s. Das Thal, nach Heil. 

f*. Das hintere oder untere Marksegcl. 

/*. Die nach ninwcgiiahme der Mandel (Fig, 6, 7 ; 4?*) sichtbaren Schwalbennester. 

IK Der Wurm des kleinen Gehirns. (Der untere Wunn.) 

r*. Die unteren Querblätter, zwischen den hintcreii Unterlappeii der Hemisphären des klcii]t'uGeliiriis(J*J. 
r*. Die Pyramide, zwischen den vorderen Vnterlappcn der Hemisphären des kleinen Gehirns (J?’}. 

Die Verbindung eines Theilcs der Windungen der Pyramiden mit dem abgcircmitca Stücke des 
vorderen Umerlap|Hfus ist au» dem Vergleich mit Fig. 7 zu catnebmen. 
r*. Da» Zäpfchen, zwischen den Mandclu l'J'* in Fig. 6 u. 7) gelegen. 

p*. Das Knötchen, welche» durch die Valcula ctrehelli post^^rior und durch die FIo< keiistiele (z?‘) mit 
den Flocken (x*) zusumuunbängt. 

E. Die Hemisphären des kleinen Gehirns, 
ip*. Die hinteren Obtrlappen. 

JT. Hinterer Unterlap|>eu. 

4**. Vorderer Fnterlappen mit dem unmittelbar an den hinteren Unterlappen angrenzenden zarten und 
mit dem zweibäuchigen Lappen. 
sc*. Die Flocke. 

X*. Der Flwkensliel. 

*V. Der Trichter. 

Ü. Der Himanhang. 

//., y, yilf yiii die betreffenden Hirnnerven; vergleiche Fig. l. 

FI öhlenfläche. 

S. Vierte Hirnkammcr. 

ä‘. Das Dach der vierten Ilirnkammer. 

0 . Die seitlichen Divertikel der vierten ilirnkammer, insbesondere der Hoden derselben. 
y. Die Schreibfeder. 

f. Die Höhlenfläche der Corpora rfrttifof^ia. 
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Die Ilörcbortleu der Raulengrubc. 

x'* Die gegen die Höhle der Divertikel gewendete FlA< lie der Flixkeiistiele. 

r^. Die Markfortsätze des kleinen Gehirns zur Meäulla olhngaia. (Xaeken der strangfünnigen Kur)>er.) 

y. Höbleiifl&chen der MarkfortsAtze des kleinen Gehirns zu den Vierhügeln. 

l. Die zwischen diesen Markfortsützen sichtbare Höhlenflachc der Valcuh rereMli anterior. 

Fig. 6. Der Hinistock von vorn betrachtet. Die dritte Hirnknmmer ist an der Decke von der 
Gefa-sslmut {Teh choroidea superior] gcsrhlosscn; am Schnittrmide des linken (in der Ab- 
bildung rechten) Sehhßgels sieht man als Fortsetzung das Adergeflecht der Seitenkammer 
des (irosshirns, das hier mit der, an der Ol>crfläclie des Selihügels in die Seitenkammer 
ciudringenden, Pia mater in Verbindung gelassen ist. 

AusHcnflächc und Schnittflächen. 

B. Die Hriickc; C. das kleine Gehirn. 

l). Der Wurm. 

u. Der obere Wurm. 

//*. Der Hcig de» oberen W'unn», w-elcher die vorderen Oberlappcn verbindet, und dessen höchster 
Theil der Gipfel (Culmen), der hintere tiefere Theil die Abdachung (Declke) genannt wird. 

E. Die Hemisphären de» kleinen Gehirns. 

ff. Die grosse horizontale Furche. 

t\ M’eniger tief eindringende Furchen des kleinen Gehirns. 

Vonlcrcr Oberlappen. 

tr*. Hinterer Oberlap|)en. 

JT*. Vorderer Untorlappen. 

Flocke. 

H. Die Sehhügel, namentlich ihre obere und hintere Partie. W, Untere und vordere Partie der Sehhögel. 
l. Oberer, Tunrilieher Hügel des Schhügcls. 

m. Die Polster der Sehhügel. 

n. Die Markstreifen der Sehhflgel. * 

X. Durchschnittene, vordere llirncommissur. 

ft. Durchschnittene Wurzeln der Sflulchen des <tewölbcs. 

T*. Comraissur eines Theilcs der Stiele de» Septum pef lucidum ^ xvelt hc mit den Wurzeln der SAulchcn zusam* 
menfliessen. 

h\ Ihc Zirbeldrüse. 

L. Das die dritte Hirnkammer von oben deckende und mit der ZirbcldrüM? in Verbindung stehende Gefäs»- 
blatt (Tela choroidea tuperior mit dem Plexus choroideus der dritten llirnkanimcr). Dasselbe ist an den 
Markslreifcn des Sehhügels angcheftet und »etzt »ich an der MoxKo’scheu Oeffnuiig in das die Plexus 
ehoroiJei laterales tragende Gefussblatt fort. 

|,V. Ein Theil de» .Adergeflechtes der linken seitlichen Hirnkammer, der bei Abtrennung de» Sc-hhügcla 
vom Corpus striatum mit dem erstcren in Vcrbitnlung gelu-ssen wurde. (Veigl- Taf. I. Fig. I.) 

O. Der Himanhang. 

//. Nernis opticus; II‘. Chiasma nercorum opticorvm; ß\ AVrp. trigemintts. 

llöhlcnfläcbe. 

Gegend de» dritten Himventrikels, wo derselbe in die Foramina Muxitoi ausUuft. (Vergl.Taf. Ill.Fig. 10.) 

Fig. 6. Die vom kleinen Gehirn entfernte Mandel mit einem kleinen Theile des vorderen Unter- 
lnpj>ens; von der freien Flache betrachtet. 

x\ Der abgeb>sete Theil des vorderen Unterlappens der Hemisphären de» kleinen Gehirn». (Vergl. Fig. 3. u. 4.) 

Die Mandel. 

Fig. 7. Dasselbe von der Trennunssfläehe betraehlet. 

Vergl . Fig. G. 
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Tafel III. 

Fig.S. Anöifht der Oberflfiche des kleinen Gelnma, des oberen WurnivS und der oberen Abthei- 
lung der HemUphären. 

Ausscnfldchc. 

C*. Vorderer halbmondförmiger Ausschnitt des klcincu Gehirns. 

C*. Hinterer Ausschnitt des.selben. 

ff. Gn»ssCy horixontalo Furche; r. zwischen den Luppen des kleinen Gehirns gelegene Furchen. 
s. Das KKiL*sche Thal. 

D, Der Wurm, hier besonders der obere Wurm. 

tt*. Der Mon(iruitt4 mit dem Gipfel und der Abdachung; er verbindet die beiden vorderen Obcrlappen 
der Hemisphären des kleinen Gehirns. 

I/*. Das Wipfelblatt verbindet die beiden hinteren Oberlappon (ir*). 

f'. Die unteren Querbl&tler o<ler die Klap|>enwulst verbindet die hinteren Unterleppen der llemi* 
Sphären (x). 

£*. Die Hemisphären des kleinen Gehirns. 

ir* und IC*» Vorderer und hinterer Unterlappen; X. Hinterer Unterlap|>en. 

Fig. 9. Seitenansicht des Hinistocks uacli Entfernung des kleinen Gehirns. 

Ausscnfläche und Schnittflächen. 

y/. Die MedulU oblongata. 

b. Vordere Pyramiden; b' Vordere Stränge de* Rückenmarks. 

c. Kreuzungs«tclle der Pyramiden. 

d. Vorbröckchen. 

e» Seitlicher Strang der Med. oblong. 

€*. Vordere, nach den Oliven hiozichende Abtheilung der seitlichen Stränge der ^feduiIa »pinaUs. 

/. KeiUtrang. 
ff, Oliven. 
ff^. 6'ulcu* ccecus. 

g*. Die Hül^nsträngc der Oliven; hier sind besonders die äusseren oder hinteren sichtbar. 

A. Fatciculu^ ffracilu; A*. Clara, 
i, Strangformiger Körper. 

/. Aeussere quere und bogenförmige Markfusem. 

m, Aloe pontUt die man hier auf ihrem Zuge zwiachen Ner%'. VIII. und Nerv. VII. zur Hrücke hin über- 
sehen kann. 

H. Der Himknolcn. 

p. Schräg von unten und vorn, nach oben und hinten aufsteigende Queriasem. 
z. Markfortsäue des kleinen Gehirns zur Brücke; Querschnitt derselben. 

Abgezweigtes Bündel dieser Markfortsäue. 
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1 ^. Mit dem Querschnitt de? MarkfortsaUes («) zusammenflio.sender Quersiilmitt des Markfortsatses des 
kleinen Gehirns zur Mcdulla oblungata {Carp. re$tif.). 

F. Die Hirnschenkel. 

a. Haube der Hirnsehcnkel. 

b. Fuss derselben. 

G. Vierhügel. 

C. Hündchen am hinteren Vicrhügelpaar. 
d Vordere Arme der Vierhügel. 

e. Hintere Arme der Vierhügel. 

f. Innerer Kuiehöcker. 

g. Aeusserer Kniehöcker. 

h. Schleife. 

y. MarkfurtsiUze des kleinen Gehirns zu den Vierhügcln. 
y^. .An der 01>erfläche derselben verlaufende, bogenförmige Markfasern. 

//. Die Sebliügel; obere und hintere Partie. 

Untere und vordere Partie der Sehhügtd. 
m. Polster der Sehhügel. 

S. Vordere, graue Grcnzplattc der dritteln liinikamtner. 

Markfuscrii des den Sehhügel durchsetzenden HiniscbenkeK ; auf der .Schnittflftehe des Sehhügels 
sichtbar. 

i®, Durclmhuittsßäche der VvmmUsura certbri anterior. 

V'on vorn nach hinten, }>araUct der Gürlclmarkschicht, ziehnidc .Mnrkfaseni in der Substanz der 
SchhOgrl. 

I\. Zirbeldrüse. 

M. Die Corpora 

N. Der Trichter. 

l. Der graue Wulst. 

O. Hirnanhang. 

U. Nereus opticus; //*’. Traetns opticus \ ///, mit der «cnsiheln grösseren und motorischeti kleineren 

Wurzel, /7, /’//, f 'IIlf .V//, Nillj wie in Fig. 1. 

Die WurzeUkdeii des Nero. IX, X, XI sind dicht an ihrem .Austritte au» der Mfitlulia oblonyata 
aligescbiiiitcn. 

II öhlenflächc. 

0 . Hoden des Divertikels der vierten llimkammer. 
f. Höhleiiflüchc der Corpora rtsti/ormia. 
f llF. liörrhorden. 

Fig. 10. Ansicht des in der Mittellinie senkrecht durchscliuitteuen Hinistocks. Hechte Schnitt- 
fläche. Die untere, die vierte Hiriikaminer deckende ( iefas.shautplntte mit dem Adcr- 
geflecht bt erhalten. Das Präparat dient besonders zur Krläiitcrung der Höhlen des 
Ilirnstocks und der an der Decke und an dem Boden derselben , im Bereiche der dritten 
riimkammer auch an den Seitcmväiiden liefindlichcn Be.standtheile. 

•\nssenflächc und Schnittfläche. 

A. Mfflulla nhlmiyala. 

A'. .\uf h#ng»»clinittcn sichtbare graue .Substtnz derselben. 

a. Vordere Mittelfurchc. 
a'. Das blinde l,och. 

a*. ]>ic oberhalb der Pyramidcn-Krcuzungsstclle gelegene Vertiefung der vorderen Mittelfurche. 

b. Vordere Pyramide. 
d. Votbrdekeben. 
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c. Durchschnitt der Kreuzungsstelle der P)Tamiden mit abwechselnden Streifen weisser Marksubstana 
und grauer Substanz. 

n. Durchschnitt dirr 7VÄ» choroidea mferior, welche »ich an das Riemchen, an den Riegel der Rauten* 
grübe, Alae jiontU t au das Knötchen, an die Valeula cerebcUi posterior ^ an die Hocken- 

Btiele bofeatigt und die Tierte Himkammer mit ihren Jlecessus laterales deckt. 
ß. Durchschnitt der grauen Commissur, die den Centralcanal von der hinteren MitteUpalte trennt. 
fß, l>urchschnitl der um den Centralcanal des verlängerten Markes gelagerten gfauon Substanz. 

<. Durcliscbnitlsfl&che der Eminaitia teres. 

B. Krücke. 

Auf Lüngssebnitten sichtbare graue SuljsUinz der Krücke, 
r. Vordere und untere Abtheilung der Krücke; auf einer Schnittfläche in der Mittellinie. 

It. Hintere und obere Abtheiluiig der Krücke auf derselben SchnittflAche. 

C. Das kleine Gehirn. 

«7. Grosso horizontale Furche. 

(. Durchschnitt des vorderen und oberen MarksegeU. 

D. Wurm. 

//*, u^t Die Schnittflächen des Züngelchens, des Centralläp|Khcns , des Montioulus mit dem Gipfel 
und der Abdachung, und des Wipfelblaltes. 

v\ P*, p“, P*/ Schnittflächen der KlappcnwuUt, der Pyramide, dos Zäpfchens, des Kn^itchens. 

31. Arbor ti/ae mit den verschiedenen Aesten und Blättern, 
b. Markkörper des M’urms. 

Ileinisphäreii des kleinen Gehirns. 

Wt tr*f #/**.• Hügel des CeiitraUäppchens, vorderer und hinterer Obcrlap|K‘ii. 

.p, J*‘, Hinterer und vorderer Unterlappcti, «0 wie die Mandel. 

F. Himschcukcl. 

F, Auf Kängsschnitteo sichtbare graue Mas>e der Himschcokel. 
u. Durchschnitt der Haube; 1). Fuss der Hirn^chenkel. 

I. Die l^ubstantia perforaia media nach V'lcQ u^Azyr. 

k'. Auf der Mediauschnittfläche sichtbare Suhstantia nigra der Hiriischenkel , durch welche auch die 
schwärzliche Grube ihre Färbung erhält. 

f. Auf der Mcdianschnitlfläche sichtbare tjuer und schräg durchschnittene Fasern des nach dem Him- 
schenkel hiu/ichenden Faseikebt der Vordersträiigc des Rückenmarks, 
f. Eine Abtheilung dicht zusammenliegcnder .Markfasern der Vorderstränge des Rückenmarks, die nach 
der Kreuzung nach Innen und Hinten gegen den Roden der vierten Ilirnkammer gedrängt werden 
und daselbst zu den Hirnschenkclii liinzichen. 

G. Vierhügel; fr' graue Masse der Vierhügcl. 

H. SehhQgcl. 

1. Der obere rundliche Hügel; m. das Polster des Sehhügels; 11. der Mark* oder Zirbelstreifen, 
r'. Taenia recessus pinealis. (Vergl. Fig. 2. der Tafel I.) 

/i. Zirbeldrüse. 

0. Zirbclstiel; p. Markblatt der Zirbel; von mir sogenanntes unteres .Markblatt zwischen Zirbeldrüse 

und hinterer llinicommiNsur. 
q. Hintere Commissur des Gehirns. 

.1/. Markkügelcheii. 

iV. Trichter; 0. Hirnanhung. 

1. Tuber cinereum. 

8. Lamina temtinalis der dritten Himkammer. 

7^. Durcbschnittsfläche eines Thciles der Pcdunculi septi pellucidi, die mit den AVurzeln der Säuh hen des 
Forniz zusummcnflicsscn. 

Höhlenfliiehen. 

Centralcanal des MeJuUa oblongata. 

h. Der hinteren Mittchpaltc des verlängerten Marks (6) zugcwcndetc Fläche der zarten Stränge. 
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S. Die vierte Himkaoitner; ft. du Zelt derselben. 

{. Die innere FlAche der y’aicula oerehelU anterior. 

/?'. Aloe cinereae. 

S. SYLViU9*8che Waaeerlcitung ; S* Aditue ad aquaeducium S\L\n. 

If^'. An dem hinteren Ende der SvLVius'schen Wuüserleitmig sichtbare Züge von Markfiuem, welche nach 
der Ursprungss teile {Valvula cerehelli anterior) des N. trockleari* hiuziehen. 

T. Die dritte IDmkamiher. 

Die MöNKo’sche Oeffhung. 

I. Die von der hloNKO^schen Oeflhung zum Adit. ad aq. Sylvii hinzieheiide Furche, durch welche die 
obere und hintere Abtheilung des SehhügeU {H\ von der unteren und vorderen {W) geschieden ist. 

X. Weiche Commissur der oberen und hinteren Partieen der SehhQgel. 

l. Die vordere ilimcomtnissur. 

fl. Die AV'urzeln der Säulchcn des Gewölbes. 

Die durch weissliche Farbe sieh markirendo Wurzel der Stulchen, welche zum Corpus mammillarc 
hinzieht. 

q. Hintere Commissur des Gehirns. 

0 . Zirbelstiele. 

p. Unteres Markblatt der Zirbeldrüse, zwischen Zirbeldrüse und Vommissura cerebri posterior. 
pV Oberes Markblatt der Zirbeldrüse, zwischen Zirbeldrüse und ZirbcUtielen, welches mit dem üecessus 
pineaiü der dritten llimkainmer zusammenhAngt und in dessen untere Wand sich fortsetzt. 
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Tafel IV 



Pig. 11. Ansiclit von der unteren Fläche des Grosshirns, nacl» Entfernung dc.s’Iürnstocks. In der 
Mitte inarkiren sich : die Ausschnitte (l*^i der beiden Hemisphären mit dem (iewölbc (For- 
m>), die C’ommi.ssiiren des letzteren {Psalferium etc.) und die Balkenwulst. An den äusse- 
ren Rändeni desCiewölbes zeigen sich die zwischen dein Fornuv und der Stria semicircularis 
gelegenen Npaltcn am Boden der .Sr?itenkamraern des Grosshims ; beide Spalten sind in 
der Zeichnung durch die Gefilsshaut (mit dem Pie,riis choroidei laterales)^ — bis auf die 
natürliclie MoNRo’sclie Oeffnung — geschlossen dargestellt. Nach aussen von der Spalte 
treten theilweisc die Schnittflächen der von den SehhQgeln abgetrennten StreifeuhOgel 
hervor. Au den von ihren Wurzeln abgetreunteii Säulchen des Gewölbes ist ein kleiner 
Theil der daselbst sich anhefteiideii Geiässplatte der dritten Hiriikammer [Tela ckoroid^a 
guperior mit dem Adergeliechtl erhalten. Zum V’crstäuduiss dieser Gegend sind Tafel IT 
Fig. 5» Tafel III F'ig. 10, Tjil'el VI Fig. 13. und Tafel X zu vergleichen. 

Ausseufläche und Schnittfläche. 

P. Vorder- oder Slimlappet». 

H. Hinter- oder Hiuterbauptslappen. 

S. Unter- oder Sehlifeulappen. 

7*'. Der Stiel der durchsichtigen Scheidewand, insoweit derselbe hier seine Fläche in der Subtiantia perforata 
antica (9^ darbietet. 

T*. In die Suh*tuntiu perforata antica (9) auslaufende Markfaserii desselben. 

U. Die SvLViua'sche Grube. 

//*. Das Gewölbe, insbesondere der Körper desselben. 

Durchschnitt der Säulrhen des Gewfdbcs und der mit ihnen zusammenfiiessenden Masse der Stiele des 
Üeptum pellucidum und dercu Commissur. (Vcrgl. Fig. 5, 10, 13, 19.) 

I/'*. Hintere Snhciikel des Ciewölbes. 

ßf*. Gegend der Commissur des Gewölbes am Körper. 

ßi'^. Gegend der Commissur der Säulchen, mit welcher das GeOUsblatt (L) der dritten Hirnkammer und die 
Markstreifen der Sehhügel in X’crbindung stehen. 

L . Die Wulst der grossen Hirncommissur. 

}’ Ausschnitt der grossen Hemisphären, in welchem das vordere Ende des Hirnstocks (Sebhügel) mit dem 
Stammlappen und dem Corpus striafitm in Verbindung steht. 

Z. Incitura lon^itudinalit cerebri. 

DurrhsehniltRÖäche des Streifenhagels und Stammlappens mit der Substantia perforata antica (9). 

1. Radiär um die SvLViusVhe Grube gestellte Primfirfurchen der grusseii Hemisphären. 

3, Secundäre Furchen an den Windungen awiscbeii den radiären Primärfurchen. 

7- Hinteres Ende des Zwingenwulstes. 
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9. Siebpktte, zum Stammlappen gfiliörijf. Sie enthält mit ihrem iniieraten Theüc die nach der 

Baus cnet^hali gewendete Ausscnöächc der Stiele des Srptum pflhcuhim ^ hängt mit der Lamina 
ti'rmirmlis zusammen und ist hier von der vorderen und unteren Partie des SchhOgels entfernt. 

10. Der dreiseitige Riechhr»ckcr. 

11. Die Uandwulst dei( Seepfcrdsfiisses. 

11*. Hacken desselben. 

12. Der Zwickel. 

13. Die 1/4‘ier an der unteren Fläche der i'mnmissur um Kur])ertheiie des h\»rnix. 

14*. Das graue HAndchi'ii. {Fascioh cfVicreo.) 

15. Die durch die Oefksshaut gcschlnssenc Spalte am llo<lcn der seitlichen Hirnkammern, zwischen dem 
Grenzstreifen einerseits und dem äusseren Itande des Körpers, sowie dem Saume des hinteren Schenkels 
des Gewölbes anderseits hinzichend. Hei 9 {^h'oratn. Mdnroi) ist die Uebc^angsütelle die.ncr Geksshaut 
in die hier abgcscliniltener Tcla cAoroiWea saperior {L). 

L. Durchschnitt der, hinter den Säulchen des Fomix (//'*) und hinter den Foramina Monkoi in die »o eben 
besehrielKme (ir>) GcObisplattc fibergehende Gefksshautdeckc der dritten Hirnkammer, Tcla choroidea 
superioTf mit dem entsprechenden Hexas cAoroiVeua. 

MoNKo’schc Ocifnung. 

ü. Durchscliniitsflächc der %'ordcren GehinicommMwur. 

/. AVrrMS o//hcft»n'«a. — /*. Riechkolben. — F Die 3 Wurzeln des Geruchnerven«. 

d'. Venae ccrehralxs internae in der Tela choi'oidta superiot mit dem PUxus chwmdtxts reM/nctf/i tertü. 
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Tafel V. 

Fig. 12. i; nterc Fläclic des etwas nach vorn geneigten (>ros.slhrns, noch Ilinweguatime des Ihiter- 
lapi>en.s der linken Hemisphäre, so das.s der Stammlappcn und die Hecke des abstei- 
genden Iloms dieser Seite bloss gelegt sind; an der Schnittfläche treten zugleich die 
I.4ige Verhältnisse des absteigenden .Schenkels des Gewölbes, der gezahnten Ijciste und der 
Windung des Seepferdsfusses zu dem letzteren selbst zur Anschauung. An der rechten 
Hemisphäre ist ein kleines Stück des Unterlappcns ausgeschnitten, um das untere Ende 
des Seepferdsfusses frei zu legen. Diese Zeichnung und die Eig. 1 I der Tafel IV geben 
zugleich eine .Umsicht von der vordem durchlöcherten Substanz , von den Wurzeln des 
Geruchnerven und dem innern Theile der SvLvius’schen Grube. Man Obersieht ferner, 
üassdie Subsfantia 'perfvi-ata antica{^ als schmaler, hinterwärts sich nihnählich verjüngen- 
der Saum an der Innenseite des absteigenden Horns sich fortsetzt. Die innere Begrenzung 
dieses schmalen Feldchens wird durch den hier zugleich mit dem Sehhügel entfernten 
Tractiis opticus gebildet (Vergl. Tafel IX. Fig IS. 9). Der von der linken Hcmi.s]ihüre 
abgetrennte Unterlappcn ist in Tafel IX. Fig. 18. abgebildet. 

Aussenfläche und .Schnittflächen. 

P, H, S, T. T, r, tr, «'■, /r‘, Y, Z, f »ie in Fig. U. 

I, 3, 7. a, 10, II, 11', 12, 13, 15, /, /*, P wie in Fig. 11. 

Der Klappcudockel Hurdacu*s. 

S. Durcbfrchnituflache dvn al^etregenni Scliläfciiluppeni, der zugleich die Decke des Corm deicenäens bil- 
det. Man abersieht auch das Verhältnis« des Stammlappens zum Schläfenlappen. 

Nach hinten und aufwärts auslaufendcr Theü der SYLvius’schcn Grube. 

Die RKii/schc Insel oder Stammlappcn mit den radiUr gestellten Furchen. 

Der Saum der hinteren Schenkel di-s Fornir. 

14. Die graue grzahntc Leiste. 

14*. Das graue Bändchen. 

10. Die nur durch Gefässhaut VLTKchlossene und hier aufgeschiiittenc Stelle des Cei*nu der seit- 

lichen Kammer, an welcher die Pulsader der Adergeflechte zum Plexta choroideus lateralis (Glomtu 
choroideue) tritt. 

i. Graue Masse des Mandelkerns mit durchsebuittenen Markfasem, deren Verlauf an der Decke des 
Comu descendens (t) sichtbar ist. 

k. Das eingerollte Markblatt des Gyrus hippocampi. 

l. Graue Kindensubstanz der Hemisphären. 
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II dlileiifläche. 

0*. Vb^tcigctiilcs llorn. 

Xi. Animonsliorn fSeepferdsfuss), 
ß*. DU» Zc'hen des Secpfcrdsfuftscs. 

ß*. Die Mulde des Ammonshorns. Man sieht hier «ugleich, in welchem lÄgeverbfiltnifs der (Jyrus hippo- 
rampi (II), das Ammonshoni (ß), die Fascia dentata (14) und die absteigenden Schenkel (//’*) des 
Fornix zu einander und zum ubsleigenden Horn der Seitenkammem stehen. 

<7. Decke des absteigenden Horties. 

T. Die in die graue Masse des Mandelkernes ausstrahlcnden Markfasem derselben. 

15*. Kin Theil de« PUtu» choroideus lateraUs im Comu detemdettn. 
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Tafel VI 



Fig. 13. Ansicht von der Innenfifiche der linken Hemisphäre des Grosshirns, nachdem beide 
Hemisphären durch einen senkrechten Medianschnitt von einander getrennt worden sind. 
Der /wiiigemvulst. — Der G^frus hippocampi. — Der innere, senkrechte Hinterhaupls- 
einschnilt. — Der Zwickel. — Der Ausschnitt am unteren Rande der Hemisphäre für die 
Aufnahme des Himstocks. — Das Gewölbe in seiner natürliclien Lage und im grössten 
Theile seiner Ausbreitung. — Lageverhältuiss der Crura anteriora fomicis, der Stiele des 
Septum pellucüium, der Lamina penu des Balkens, der iSi<6j4an/iVz perforata anfira. der 
Commuisura cerebri anterior zu einander. — Die zwischen Fomijc und Stria semicircularis 
gelegene Spalte in ihrem Zuge am ab,steigcnden Schenkel des Fornix und des Cornu 
descendenx der Seitenkammer. — Fascia dmtata. 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

P. Stinilappcn ; H. llinterhauptslappen; S. SchläfetiUppen. 

(/. Ober- oder Scheitellappeii. 

a. Die Ilinterspalte oder der HintprhaupUeinM'hnitt. 

t>. l’rimärfurche des ZwingenwuUtcs. 

7. ZwingenwuUt. 

8. Secundftre Randfurchen. 

9. Gegend der Suhttantia perforata antica. 

10. Dreiseitiger Riechhöcker. 

11. RandwuUt des Soepferdsfusses ; 11*. Hacken desselben. 

IP’. Die netzförmig gezeichnete, oberflAchliche Substanz des Gyrus hippocampi. 

12. Der Zwickel (Cuneue). 

14. Die Fascia dentata. 

16. OeSnung am Ende des Cornu descendens der Scitenkammer, woselbst die Arl. choroidca zum Plenu 
choroideus lateralis tritt. (Vcrgl. Fig. 12.) 

T. Die durchsichtige Scheidewand. 

F. Pedtmculus sepii pellucidi^ der mit unbestimmten Grenzen nach auiw&rts in das entsprechende lilatt 
des Septum peüucidum, nach hinten in das Sflulchen des Fomix und in die vordere und untere Abtbei* 
lung des Sehhügels mit der Wurzel der Säulchen, nach abwärts gegen die Basis encephali hin in die 
Substantia perforata media (innerste Partie), nach vorn in die Gegend des Stimlappen*i , au welchem 
sich das TVi^onum olfactorium befindet, übergeht. Das Knieblatt, die von mir sc^nanute Commissur 
der Stiele des Sept. pellucid., die Lamina ierminalis halten die symmetrischen Theile dieser G^end in 
Verbindung ; die vordere Himcommissur gehört gleichfalls zu dem allerdings w enig scharf abgegreDzten 
Bereiche dieser G^end. Hei der künstlichen Abtrennung des Himstocks von dem Grosshim ist, um 
der dritten Hirnkammer einen vorderen Abschluss durch die Lamina ierminalis zu geben, die eben 
bezeichnete Region des Gehirns so getrennt, dass ein Theil dem Hinistock, ein anderer dem Grosshim 
verblieben ist. Het der innigen Verbindung des Himstocks und Grosshiros in dieser Gegend war eine 
gewisse wUlkOrliche Trennung unvermeidlich. (Vergl. Taf. X. Fig. 19 und die spateren Durchschnitte 
des Gehirns der zweiten Abtheilung des Werkes.) 
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'r*. [n die Gegend des italkenschnabeU sich verüercude Markfasem. (Vergl. Fig. tl.) 

7^. Commissur der Pedunculi tepU pellucidi. 
ff '. I>as Gewölbe, insbesondere der Körperthcil. 
ff'. Die Siulchcn des Gewölbes. 

Hintere Schenkel des Gewölbes. 
ff ’^, Saum der hinteren Schenkel des Gewölbes. 
ff '*. Commissur des Gewölbes am Körpertlieilc. 

ff^. Commissur der SAulchen an der Stelle, wo sich die 7>&i choroidea tuperior der dritten llimkammer 
befestigt. (Vergl. Fig. 5 u. II.) 

15. Die durch die Pia tnaUr geschlossene Spalte, welche hier zur Höhle des C’orifu detrendeM fahrt. 

3^. Balken des Gehirns, namentlich dessen Körper. 

% . Balkenknie, 
dfi . Balkenschnabcl. 

. Das Knieblatt. 

. Die Balkenwulst. 

F. Ausschnitt der grossen Hemisphäre. 

0 *. Markiasem des den Streifenhögel durchsetzenden Htrnschenkels. 
k. Durchschnitt der vorderen Hirncommissur. 
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Tafel VII 



Fig. 14. Ansicht von der convexen Aussenfläclie der linken llemisphfirc. Die primären Furchen, 
namentlich die radiär um die SrLVii's*scheUrul)e gestellten, so wie die letztere selbst, sind 
künstlich enveitert . um die in denselljen gelegenen Nebcnwiiidungen und Nebenfurchen 
henortreteu zu lassen. 

P. StimlappeD. 

Q. Schcitellappen. 

Q*. Der KUp]»etuleckel HuROAcn's. 

H. iiiiiterhauptslappen. 

S. Schlflfenlappen. 

V. Posta Syi.vii. 

V*. Der nach auf- und hinterwirts audaufenüc Thoil der Fotta Sylvii. 

Die in der Tiefe sichtbare UKiitVbc Insel- (Vergl. Fig. 12.) 

1. Radiäre Priraftrfurchrn, radiär um die Fotta Sylvii angeordnet. 

1.* Die henkrei'hte oder Centralfurche IIuschkk*« und Rola>'do*8. 

t. Die am Rande der Hemisphäre ATTtheillct», peripherischen PrimArfurchen. 

3. 8ecundäre Furchen, die weniger tief eiudnugen und später in den durch die primären Furchen abge- 

grenvten primären Windungen oder Wflisten auhreten. 

4. Nehcnfurchen und Nebenwalste, welche an den, die primären und auch Kecundäreti F'urchcn Ix^en- 

senden Flächen der respectiven Wülste und Windungen am spätesten sich entwickeln und diesen 
Furchen nach theilweiser Auseinandertrennung ihrer Wandung ein mehr oder weniger gi'tiedertcs 
Ansehen gewähren. 

5. Olderes, in den oberen Rand der Hemisphäre einsclincidendes Ende der Hiiiters|>alte. (Vergl. Fig. 13.) 

Fig. 15. Dieselbe Fläche der Hemisphäre von oben her betrachtet, um den ijrösscm Theil der 
peripherischen l’rimärfurchen und deren I.ngevcrhältnias zu den radiären (Ibersehen 
zu la-ssen. 

Vergl. Fig. 14. 
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Tafol VIII 



Fi«. 16. -Ansicht von <Iem Boden der Seitenkammer der rechten Ilomispliäre , von der Stamm- 
straiilung ebendaselbst, von der Oberflüche der grossen Himcommissur oder des Balkens, 
und von der Balkenstrahlung in der linken Hemisphäre. An der rechten Hemisphäre ist 
zu dem Ende der obere Theil (mit Einschlus.s der Decke der Seitenkammer) entfernt ; auf 
der linken Seite ist nur so viel von der Hemisphäre ahgetrennt, dass die Ausstrahlung 
des Balkens in die Decke der Seitenkammer. ihre Kreuzung mit der Stammstrnhlung und 
der weitere Verlauf im M.antel der Hemisphäre übersehen werden kann. Die -Spalte im 
Boden der rechten .Seitenkammer ist durch die Gclas.shnut gc.schlossen . und an dem 
sie begrenzenden Hände des Gcwöllics ein Theil des Adergeflcchts der Seitenkammer 
dieser Haut sichtbar. 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

Q, R, Vorder-, Ober-, Hinterlappcn des Crosshiine. 

t’’. Der nach hinten und aufwärts auslaufende Theil der Fotia Svi.vn. 

I. * Die senkrechte oder Centralfurehc RoI-vndu’s. 

5. Der Hinterhauptseinsehnitt. 

'k- Der Kalken oder die grosse llimcommissur. 

ilo'- Das Knie des Kalkens. 

. Die KalkenwuUt. 

I I . Durchschnittener Gyrut hippocampi vor der Verbindung mit dem Zwickel. 

12. Der Zwickel {Cuneut). 

17. IHo Kalkennath (Jlaphe corport» ralloti t. Chorda longitudinalü). 

IK. Die seitlichen bangsstreifen des Kalkens, die seitlichen Kkiider desselben oder die unteren inneren 
KQndel der Zwinge (Striae longitudinales laterales e. c.). 

6 . Die Stammstrahlung (Radiatio centralis s. Corona radiala). — Der Stabkranz. 

C. Die Kalkenstrahlung (Radiatio corporis callosi). 

D. Kreuzungsstelle der Markblfitter der Stamm- und Kalkeiistrablung im Markkörpei der Hemisphären. 

€. Die hintere oder grosse Zange des Kalkens (Forceps corp. callosi), die sich mildem .Mark des Zwickels 
vereinigt. 

I). Kogenförmig von einer Windung zur andern im Mantel der Hemisphären sich ausbreitende Markhlatter. 

1. Graue Kindensubstanz. 

1'. Graue und rostfarbene Kindensubstanz. 

p. Der als sTapete« auslaufendc Theil des Kalkcnwulstes. 

HOhlenflächen. 

©. Der mittlere Theil der seitlichen Himkammcr. 

<Z>', Vorderes Horn der seitlichen Hirnkammer. 

<H‘. Hinteres Hom der seitlichen Hirnkammei. 

0’, Absteigendes Hom derselben. 
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Der Slreifeiihügül, insbesondere der Körper desselben. 

V*. Der Schweif (CViurfd) de« Streifenhügels. 

’F*. Gegend, in welcher der Streifenhügel Tom SehhOgel abgetrenut ist. 
i3. Das Ammonehom. 

/f'. I>er Kölner des Gewölbes mit der gegen den Seiten Ventrikel *uge wendeten Fl&che. 

Der hintere Schenkel des Gewölbes mit seiner Ilöhlenfiflche. 

Der Grenz* oder Homstreifen. 

Dessen Fächer (J'labeüum). 
f. Die fingerförmige Grube oder Vogelklauc. 
fc . Meckkl's seitliche Erhabenheit. 

<5*. Vene des SiroifcnhOgels (Vena corporui tiriati). 

15. Die durch die Pia mater geschlossene Spalte zwischen dem Grenzstreifen und dem Gewölbe (Körper und 
absteigender^ hinterer Schenkel), mit der g^en die Höhle der Seiteukammer zugeweudeteii Fläche 
und mit dem an derselben bcfindlithen Adergeflecht (Plexus choroitieus laieralu). 
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Tafel IX. 



Fig. 17. Aii.sicht auf die linke .Scilenflfiche und einen Tiieil der untern Fläche des Gehirns, nach 
Hinwegnahnie des linken Unterlappens des Grosshinis und der linken Hälfte des kleinen 
Gehirns. Das Gehini ist nahezu in seiner normalen Lage im Schädel gezeichnet, nur 
mu.ss man den Kopf etwas nach Resrhts geneigt sich vorstellen. Die Figur zeigt die 
Haupttheile des Hirnstock.s und dessen Verbindung mit dem (irosshirn. insbesondere mit 
dem Staniralappcn und dem darin verborgenen .Streifenhögcl. Der Unterlappen ist in 
derselben Weise entfernt wie in Tafel V. Fig. 12. Zwischen dem Sehnorvenstreifen und 
der Decke des absteigenden Horns der Kcitenkammer zieht hier die Trennungshnie zwi- 
seheti Hirnstock und Grosshirn. -An der senkrechten Schnittfläche des Untcrlajipens 
übersieht man das Lagerungsverhältnis.s des absteigenden Schenkels des Gewölbes zum 
Sehhügel, zum Cornu .\ mmoms , zur Fascia dentata. zum Gi/rus hj/ppocampi. zum einge- 
rollten Markblatt etc. ,\uch die laige des Cornu descendens der Seitenkammer im Schlä- 
fenlappen . so wie das l’erhältniss zum Stammlaitpen und zur Suhstantia perforata antica 
tritt übersichtlich hervor. 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

P, Q, H, S, Vorder-, Ober-, Hinter- und Uiiierla|i|icn des Grosshtms , 

Q'. Der Kluppoudcckel lluKD.uti's, 

.S. Schnittfläche zwischen dem StammlBpiien und dem abgelüsten Schläfenlappc-u. 

Die Insel Reic’s; der Stamm- wlcr Zwischenlappen mit den OyrI hretei t. unciformta. 

V. Die Svtvius’sche Grube. 

V'. Der auf- und hinterwärt.s auslaufende Theil dieser Grube. 

1. Uadiär um die Foaaa Sylvii gestellte l’rimärfurchen. 

1“. Die Centralfiirche lUsCHKifs. 

2. Peripherische Primärfurcheii . 

3. Secundäre Furchen. 

9. Subatantia ptrforata antica mit den beiden äussern Wutzein des Getuehnerven und der hier auslau- 
fenden Markfasem des Stieles der durchsichtigen Scheidewand (T’t. 

i. Graue Masse des Mandelkerns mit den aus der Decke des Cornu deacendena in (Iciisclbcu auslaufenden 
und Hier durchsehnittenen Matkfasern. 

Z. Inciaura pallii. 

Durchschnitt des hinteren Schenkels des Gewölbes. 

//'*. Durchschnitt des Saumes an dem hintern Schenkel des Gewölbe». 

ß*. Durchschnitt de» Alceua hippocampi und de» .\inmonshorne» selbst. 

H. Durchschnitt der Faacia drntata. 

11. Durchschnitt de» Gyrua hippocampi. 

h. Das eingerollte Markblatt. 



Digilized by Google 



Tafel IX 



A. Medulla ohlongata. 

a. Vordere Miiielfurchc. 

b. Vordere Pyramide. 

b^. Vordere Str&nge de« RQckcnmarkc&>. 

C. Kreuzungss teile der Pyramiden. 

d. Votbrückeheii. 

e. Fasciculm lateralU^ hintere Abtheilung der mittleren Stränge des Kückenmark«, 
e'. Votiere .Ahtheilung der mittleren Stränge dea Rückenmarkes. 

f. Fiucicului cuneatus. 

Oliven. 

ff*. Sulcus coecujt. 
ff*. Die HoUenstränge. 

A. Fatcieulus ^racilis. 

l. Aeusaere quere und bogetifurinigo Markfasern. 

m. Die von mir MU'eiiannten Flügel der Rrückc. 

n. Tela choroidea inferior mit dem Plexus choroidnts ventriculi tjuarti. 

J, Ceutralcaiiol de« verlängerten Markes. 

0. Fissitra longiiHdinalxs posUrior. 

B. Die Hrückc. 

B* , Sulctu basilarü. 

p. Schräg aufsieigcudc Fasern, die auch in die Aloe poutis (m) auslaufeti. 

Z. MnrkforUAtzc des kleinen Gehirns zur Rrücke. 

Murkfortsätze des kleinen Gehirns zum verlängerten Mark. 

C. Das kleine Gehirn. 

Ü. Der I.ebcnsbaum des M’urms. 

a. Der (liebcl der vierten llirnkammer. 

b. Markkürper des Wurms. 

/. Das vordere oder obere Marksegel, 
w'. Das Züngelchen. 

U*. Das CcnlrallapfKrhen. 

W*. Der Berg des oberen Wurms, 
i/*. Daü Wipfelblalt. 

t>*. Untere UuerbUtter tles unteren M'urm.«. , 

f*. Pyramide, 
t:*. Das Zäpfchen, 
r*. Das Knötchen. 

y. MarkforUAUe des klcüieu Gehirns zu den Vierhügeln. 

F. Die Ilimschenkel. 

F*. Trigonwn intercrurale (Arkoi.I)}. 

a. Haube der i>rura cerehri. 

b. Kuss derselben. 

G. VierhQgel. 

d. Vordere Arme der Vicrhügcl. 

e. Hintere .Arme der VterbOgel. 

f. Innere Knieböcker. 

g. Acusserc Kniehocker. 

h. Die Schleife. 

H. Sehhügcl. 

H*. Vordere und untere Partie der.«elbcn. 

M. Corpora candicantia. 
y, Infundibulum. 
t. Tuber cinereum. 

0. Hypophysis cerelni. 
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Höhlenflächen. 

Da« quer durchschnittene absteigende Hom der Seitenkammer. 
a. Die Decke de« Coj^u detcendem, welche nahe an den vorderen Rand des Tractu& opticus {W) 
angrenzt. 

S. Die durch den Medianachnitt geoihiete vierte Himkummer. 

P. Der von Wurzeliadcu des Gchümerven umgörtete» auf dem (knien des Recestwi lateralis des vierten 
VentrikcU sichtbare Stiel des kleinen Gehirns (Peduncul. rerehelU) linkerseits. 

Nerven. 

/. Geruchnerven, mit ihrem Bulbus (/•) und mit den Wurzeln 

II. Der Sehnenre mit dem Sclistrcifcn (IP). 

III. Nertus oculomotorius . 

/f'. AVrrus trochlearis. 

y. aVercMs trigeminm mit seinen beiden Wurzeln. 

PI. Servw abducent. 

yii. und yill. Nertw facialis und acusticus. 

IX. Wurzelftden des Xertus glossopharyngeus^ und X. die des Nervus ra^us. 

XII. Markirte Stellen, an welchen die Wurzellkden des Nerous hypoylossus und die vorderen Wurzeln des 
ersten Ilalsnerven {XIIL) abgeschnitten slikI. 

Fig. 18. Der abgetrennte Unterlappen des Grosshirus von der Fläche betrachtet, welche dem 
Stammlappen zugewandt ist; man sieht zugleich die abgetrenute untere Fläche des in 
den Unterlappen absteigenden Horns der Seitenkammer mit dem Seepferilsfuss. 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

6'. Der SchUfcnlappen. 

1 1 . Gyrus hippocampi. 

1 1*. Der Hacken desselben. 

14. Fascia dentata. 

ff^. Hinterer Schenkel des Gewölbes. 

/f'*. Der Saum an diesem Schenkel, auf dem Durchschnitt markirt. 
ß*, I, k wie in Fig. 17. 

Höhlenfläche. 

S2. Das .4jnmonshom. 

ß'. Die Zehen des Seepferdsfusse«. 

a. Ein Theil der Decke des absteigenden Horns. 
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Tafel X. 



Fig. 19. Das Geliim ist durch die Längsspalte des Grosshirns hindurch in seiner Medianlinie durth- 
schnitten. Die Abbildung erläutert das LagcrungsverhültnLss des Hirustocks zu dem 
Qrossliini. von der Medianebeue aus betrachtet; sie zeigt denl’ebergang der dritten Hirn- 
kammer durch dicMoNRo’scheOeffnung zur linken .Seitenkammer, und wie das Grosshim 
zum Theil von dem Ilirnstock, zum Theil oberhalb dessell>en sich ausbreitet. Zugleich 
ist an der dritten Himkammer die sic von oben deckende Gefässplatte mit dem Recessus 
pinealis oberhalb der Zirbeldrüse und mit ihrer Anheftung oberhalb der MoNRo’schen 
Oeffhung an die Commi.ssur der Säulchen des Gewölbes sichtbar. Die Figur dient endlich 
zur F.rläuterung der Abtrennungslinic des Grosshirns vom Ilirnstock am vorderen F.ndc. 
Dieselbe geht längs der grauen Grenzplatte der dritten Himkammer aufwärts, durchzieht 
oberhalb der vordem Himcommissur von vom nach hinten die Knieplntte des Balkens 
mit dem Stiele des Septum petlucidum, sodann die Wurzel der Säulchen des Gewölbes, 
trennt so die genannten Theile von dem Stammlappen und der Substantia perforata antica. 
und geht mitten durch die MoKRo'sche Oeffnung auf den äussern Rand des SehhQgels 
über, um die Trennung von dem Strcifenhügel zu vollbringen. (V'ergl.Fig. lOu. 13.) 

Aussenfläche und Schnittflächen. 

t‘. Surnlappen; Q. ScheitclUppen ; R. Ilinlerhauptslappen ; S. Schl&fenlappcn. 

5. llintetbauptseinschnitt. 

6. Primärfurche des Zwiiigeiiwulstes. 

7. Zwingeawulst. 

8. Secundäre Randfurchen. 

11. Kaiidwulst des Scepferdsfusses. 

12. Zwickel. 

T, Durchsichtige Scheidewand. 

T. Pedunculu» iepti pellucidi. 

ff'. Körpertheil des (icwölbes. 

ff'. Commissur der Körpertheile de# Gewölbes. 

ff'. Commissur der Säulchen des Gewölbes. 

iHu. Ilalken des Geliim# (Körper). 

C|' t 

«'L.i . Halkenknie. 

L: , ijp y . bAlkeiJschnabely Knieblatt, aufgesetzte Wulst des Balkens. 

y/. MeduUa ohlongata . 

A' . Auf Lftng<^schnitten sichtbare graue Substanz der Mcduüa ohlongata. 

a. Vordere Mitlelfureho. 

a'. Dos blinde Loch (sog. hintere»). 

Vertiefung der vordem Mittelfurcbe oberhalb der Kreuzungsstelle der Pyiuraideii. 



Digitized by Google 



TnC .\ 







•/f/ 












Digitized by Google 



Digitized by Google 





Tafel XI 



Rg- 20. Linke Seitenansicht iles Gehirns eines lltthncrenibryo’s nach viertägiger Bebrütung. Der 
Hiriistuck bestellt aus drei mit ihren Wandungen und durch ihre Höhlen zusammen- 
hängenden Bläschen : dem ursprünglichen ersten Gehirnbläsc:hcn oder dem Zwischenhirn 
(erste Abtheilung des llimstocks), aus dem zweiten ursprünglichen Gehimbläac^hen. dem 
Mittelliim oder dem Vierhügelbläschcn (mittlere Abtheilung desHimstocks) und aus dem 
dritten ursprünglichen Gehirnblä.schcn, oder dem Hinter- uudXachliim (die spätere dritte 
Abtheilung des Hinistocks. — Das Hintcrliirn entspricht der Gegend des kleinen Gehirns 
und der Brücke, das Nachhirn dem verlängerten Mark). Das erste Gehimbläschen ist 
unter einem Winkel, dem Gesichtskopfwinkel des Hirns, gegen das Mittel- und gegen 
das Hinter- und Nachhini geneigt. \’or und zur Seite des ersten Gehimbläschens befin- 
det sich das linke Grosshirnbläschen oder die linke HälAe des V'orderhirns. (Aidage der 
linken Hälfte des G rosshirns.) Da die Wandung des ersten Gehimbläschens zu dem 
Sehhügel des entwickelten Gehirns und der nächsten rmgebung sich verwandelt, so mag 
es passend sein darauf hinzuweisen, wie sieh bereits bei vorliegendem Embryo eine obere 
und hinter dem Groashimbläschen gelegene (Gegend des iSehhügels im engeren Sinne) 
und eine untere und mehr nach vom gelegene Abtlieilung. au.s welcher später die Wur- 
zeln der Säulchen des Gewölbes hervorgehen, markirt. Die Höhlen der drei Bläschen 
des Hinistocks entsprechen den Höhlen des entwickelten Hirnstocks, und deshalb sind 
später zur Bezeichnung derselljcn die Buchstaben jener Höhlen gewählt. — Fünfmalige 
V'ergrösscrung. 

■ •H. Das dritte Gehirnblisciieii. — Hinter- und Naehhirn. (Dritte .\btheiluiig des Hirnstorks. — Medulla 
oblongata; Cerebellum,' /*one V.tROLII.) 

n. Der bauptsarhlich durch die Pia maitr geschlossene Keiirk an der Decke dieses lllasehens, welcher später 
zur Tela choroidea inferior sich verwandelt und als Decke der hinteren Abiheiluiig der vierten Hirn- 
kamroer sich erhalt. 

Derjenige Tlieil an der Decke des dritten Gehirnblischens, welcher zum kleinen Gehirn sich ausbildet. — 
Uinterhirn. 

SS. Das zweite Gehimblllscben. — Mittelhiru. — VierhQgellilSschcn. (Zweite Abtheilung des Hirnitocks. — 
Corpora quadrigemina und llodentlicile des AquaedueUu SyLvii, Crvra cerehri mit der Fovea nigra.) 

^ Das erste Gehimbläschen, insbesondere derjenige Thril, welcher bei der Bildung der Grosshimbltsehen 
nicht betheiligt ist. Zwischenhim. Der Einschnitt an der Decke scheidet eine vordere Partie, welche 
zur eigentlichen Decke des 3. Ventrikels (Tela choroidea luperior t. media) sich verwandelt, von der 
hinteren, welche mit der Zirbeldrüse in Verbindung tritt und Sfiüter durch den Receuxu pineali», durch 
die Zirbelstreifcn, durch das obere und untere Markblatt derselben, sowie durch die hintere IDmcommis- 
sur reprtLsentirt wird. (Erste Abtheilung des llimstocks. — Umgebung des dritten Ventrikels.) 

H. Derjenige Bezirk des ersten Gebirabltschens, welcher zur hinteren und oberen Partie deS SehhOgels sich 
verwandelt. — Zwischenhim. 

IT, Bezirk der vorderen und unteren Partie des SehhOgels. 

II. Stelle, an welcher der Sehnerve hervortritt. 
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y. Die Anlage de« Infundihuhttn. Hinter derselben die Gcsichts-Kopfbeiigc des Gehirn«. 

Groashiniblüschcu. — Vorderhim. (Die grossen Hemisphären mit dem Balken und dem grössten Theile 
des Gewölbes.) 

Fig. 21. Dasselbe Gcliim von vorn betrachtet. Ansicht von dem Lagerungsverhültniss der t)eiden 
Gros-sinmldä-sclicn zn dem ersten Gehirnbläschen des Hinistocks. Der Theil des Gros-s- 
hini-sbläschens, welcher das erste Gehiniblä-scheu l>edeckt, wird an der Aus.senflä<'he des 
Grasshirns zum Körper und absteigenden .Schenkel des Gewölbes, an der Innenfläche 
hauptsächlich zum Cornu Ammonis ; die Wurzel und Säulchen der vorderen Schenkel 
des Gewölbes gehen aus der unteren und vorderen l’artie des ersten Gehimblüschens — 
am vorderen Schluss des Hirustocks — hervor. (\'crgl. Fig. 23.) 

J?(, S, 'S, Qi wie in Kig. 20. 

'S} Das zwischen die Grosshirublaschcn cingeschobeno Stück des ersten GchimblA.H<'hens , zu dessen Seiten 
die Gebirnbläscben beTVOrwa<')isen. — .\iilage dcijeuigen Theile, welche die dritte Hirnkammer vom 
sehlicsscn ; Lamina lerminalis; Commissura cerebri anitrior; Commissur der PctluncuU tepti pellucidi, 
auch zum Theil der Crura fomieiK antcriora. 

Fig. 22. Linke Seitenansicht vom Gehirn eines etwas älteren llQhnerembrj o’s. Die näherim Erklä- 
rungen ergeben .sich aus der Beschreibung der Fig. 20. — Die Vicrhflgelblase ist bereits 
durch eine Furche in der Medianlinie in zwei symmetrische Bläschen gc.schieden. — Drei- 
malige Vergrössening. 

Vcrgl. Fig. 20. 

g. Die Grenzplaltc der vierten Hirnkammer. 

Fig. 23. Dasselbe Gehirn in der Medianlinie durchschnitten; cs liegt die rechte Hälfte vor. An- 
sicht von den Höhlen der drei Bläschen des llimstotrks und ihrer l'erbindung durch die 
weite MüNRo’sche Oeffnung mit der Höhle des Grossliirnbläschens. Die in Fig. 20 be- 
zeichneten Abtlieilungen des ersten Gehirnbläsehens (obere und hintere und äussere luid 
vordere l’artie des Sehhügels) sind auch von der Höhlenfläehe aus , namentlich in ilrrer 
Lage ober- und unterhalb der MoNao’sclien Oeffnung zu unterscheiden. 

JV, • n, M S. H, H', N, Q. II, s wie in Fig. 20 etc. 

£'. Höhle des dritten Gchimbl&schcns, der sp&terrn vierten Himkammer. 

A. Höhle der VierliQgclblaac, des späteren Aquaeductiu Syi.vii. 

T. Höhle des ersten Gehimblischens, der späteren dritten Hirnkammer. 

. Eingang in die Höhle des rechten Gro8.'hirnbläschens, in diespätere rechte Seitenkammer. {Loram. Munhui.) 

,J 4 .Q, Hinterste Abtheiluiig der Höhle des dritten Himbläschens, welche sich später im Centralcanal und in 
der hinteren .Mittelspelte der Medulta oblongata (auch der Medulla tpinalit) wiederfindet. 

Fig. 24. Fan weiter in der Entwickelung vorgeschrittenes Gehirn vom Hühnchen (etwa nach zehn- 
tägiger Bebrütung) . in der Mittellinie durchschnitten. F,s liegt zur Ansicht die Schnitt- 
fläche der rechten Seite. Der Theil der A\’andung des ersten Gehirnbläsehens, welcher 
zur oberen und liiutercn Partie des Sehhügels .sich verwandelt, zeigt bereits eine ansehn- 
liche Vertlickung. — Dreimalige Vergrosserung. 

j4. ifedtdia oblongata. 

B. Gcgeiul der Brücke. 

r. Das Ccrebellum in iler Entwickelung: namentlich der Wurm dcsselbetr. 

/. Vahula cerrbelli anterior. 

V. Valeula cerebclli poeterior. 

F, Crura cerebri. 
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G. Corput quadripeminum. 

//. Hintere und obere Partie des SehhügeU. 

//'. Vordere und untere Partie desselben. 

J\. In/undtbulum. 

L. Das die dritte Ilirnkantmer deckende Gcf^sshlatt. {Tela choroidea iuperior s. tnedia.) 

Grosshimblftschen ; rechte Hemisph&re des grossen Gehirns. 

J Centralcanal und hintere Mittelspalte der MeduUa oblongata^ 

S. Vierte Himkammer. (Höhle des dritten Oehimbläschous etc.) 
n. Tela choroidea inferior. 

2. Aquaeductut Syz.V]I. (Höhle des zweiten Geliirnblä^chcus.j 

T. Die dritte Hirnkammer. (Höhle des ersten Gehirnhlä-M^hens.) 

(. Die von der MoNKO^schen Oeffhung zum Aquaedurtux Sylvu hinzicheiide und die beiden Ablheilungcn 
der Seitenwftndc des dritten Ventrikels (obere und hintere <— untere und vordere Partie des Schhügels) 
scheidende Furche. 

Die MoKRo'sche Oeffnung. 
a. Vordere Grenzplatte der dritten Himkammer. 

/*. Bulbus olfactoritis. 

Il\ Ckiatma nervorum oplicorum. 

Fig.2ö. Das Gehirn eines sehr jungen Katzeiiembryo’s von oben betrachtet. Vergl. die Beschrei- 
bung der Figur 20 u. 21. — Dreimalige Vergrösserung. 

Urittes llimbläscben. — Erste Abtbeilung des Gebimstocks. — Hinterhini und Nachhim. 

C. Die Anlage des kleinen Gehirns. — Hinterliim. 

E. Die vierte Hirnkammer; die Tela cheroitlea inferiur ist entfernt. 

Zweites Gehimbläschen ; Vierhögelblasc ; Mittelhim. — Zweite Abtheilung des llirnslorks. 

K Erstes Gehimbläschen ; Zwischeiibim; Gegend der Sehhügel. — Dritte Abtheilung des Ilimstocka. 

SU. Die Grosshimbläschen ; Vorderhira. 

Fig. 26. Dasselbe Gehirn von unten betrachtet. 

M. Drittes Gehimbläschen. An der Grundfl&ihc ziehen im divergirenden Verlauf nach vom bis zum zweiten 
GchimbUschen zwei durch ihre wcU»e Farbe sich auszeichnende Stränge; sic entsprechen den Faser* 
Zügen, die von der MeduUa spinaiis durch die MeduUa ohlonguta in die Crura cerehri eingehen. 
Vrsprungsstelle des Nertus acusticus. 
f \ Gegend, wo der Nertus trigeminus atgelöset ist. 

Zweites Gehimbläschen. 

^ Erstes Gehimbläschen ; insbesondere die vordere und untere Partie zu deren Seilen die Grosshim 
blftschen sich entwickelt haben, 
i/. Gegend der späteren Corpora candicaniia. 

N. Der Trichter. 

JL Mervue opticus. 

GrosshimbUachen. 

Fig. 27. Dasselbe Gehirn von der linken Seite betrachtet. 

a5lC sSR K ^ wie in Fig. 26 etc. 

C. Anlage des Cer^beUum. 
n. Tela choroidea inferior. 

H. Obere und hintere Partie des ersten GehirnblAschens. (Obere und hintere Partie des SehhQgels ctc.) 

H'e Untere und vordere Partie des ersten Gehhmbläschens. (Untere und vordere Partie des SehhOgcls etc.) 

Jf. Gegend der späteren Corpora candicaniia. 

y. Gegend des /nyhndiätt/tm«. 

//. Ursprungsstclle des Sertus opticus. 



Digitized by Google 




Tafel XI. 



Kg. 28. Da-s-selhc Gehirn in der Metlianlinie durchschnitten. Ansicht von der rechten Schnittfläche. 

Sa. 3/f n» //wie in den froheren Figuren ; s. Lamina ttfrtnma/t« derdrittetiHimkammer. 

J, Centralcan«! der Medulla tpinalit. 

S> Höhle des dritten Hirublftachens oder der vierten llimkammer, nach hinten in den Centralcanal des 
Rückenmarks auslaufend. 

S. Höhle der VicrhOgelblase. {AqucieducHu Sylvii.) 

7*a Höhle des ersten Gehirnbläschens (dritte Hinikammcr). 

Gegend des ForatMn Mokroi. 

H. Obere und hintere Partie dieses Illäschcns, an welcher bereits die halbkugeUbrrnige Anlage der oberen und 
hinteren Partie des SehhQgels sich markirt. Unter dieser Anlage fllhrt eine Kinne einerseits nach dem 
Aquaedttciut STLvit, anderseits zum Foramen Monrui welches in Folge des Auftretens dieser a\n- 
läge eingeengt ist. (^'ergl. Fig. 23 /).) 

//. In der unteren und vorderen Partie dieses Hläschcus {H) zeigt sich der Eingang zu dem noch bohlen 
Nerviu opttetu. 

Fig, 29. Das Gehirn eines etwas älteren Embryo’s vom Schweine. Ansicht von der rechten Schnitte 
fläche. — VergrÖsserung 3 Mal. 

Sl Cf Mf Nf Hf Wf Sf T, ^ wie in den früheren Figuren. 

A, Gegend des verlängerten Markes. Hinter dem Buchstaben: die Nackenbeuge, mit welcher i\\e Medulla 

dblongaia in die Medulla epinalis sich fortsetzt. 

B, Gegend, wo die Pone Vakolii sich ausbildet. 

V. Nervus trigeminua mit dem QangUon Gasseri s. semilunare s, InUtmeseeHÜa semiVunans n. i. 

F* Die Ilimschenkel. 

(G.) Gegend der Vierliügel. 

L, Das die dritte Himkammcr (Höhle des Zwischenhirns ctc.) deckende GeflUsblatt. — 7V/a chorddea su~ 
perior s. media. 

ä. Gegend der vorderen Himcotiimissur und der angrenzenden BcetandtheUc. (Stiel des Sept. peüucidum etc,) 

8. Die Lamina terminalia der dritten Hirnkammer. 

A Der ursprQngliche Centralranal dos embryonalen Centralnervensystcms in der Medulla ohlongala und 
der angrenzenden Medulla spinalis auf dem Wi^c der Verwandlung in den späteren Centralcaual dieser 
Gebend und in die Fisaura mediana posUrior ebendaselbst. 

0 . DerGicbel der vierten Hirnkammer, mit seiner hinteren \N’and in die Tela charoidea iVi/5?rtor(n) übergehend. 

1. Die von der Mo.NRoV'hcn Oeffnung zum Aquaedttetus Sylvii hinzichende und beide Abtheilungen der 

Wandung des dritten Ventrikels fSehhOgclgcgend) scheidend« Furche. (Vcrgl. Figg. 24, 2S.) 

o. Die unterhalb der Tela choroidca media durch Verdickung der Wandung des dritten Ventrikels sich aus- 
bildeodc Anlage des Zirbelstieles vorliegender Hälfte des Gehinis. 

Fig 30. Gehirn eines etwas Ultercn Katzenembrjo, in der Medianlinie durchschnitten. Ansicht 
der rechten Schnittfläche. An der oberen Partie des ersten Gclumbläschcns treten zwei 
Verdickungen der M'andung gegenwärtig stdir deutlich hervor. Der kreisfbnidg um- 
schriebene Hügel entspricht der Gegend des Sehhügels (obere und hintere .\btheilung), 
von welcher die weiche Commi.ssur ausgeht ; die oberhalb desselben gelegene, koltien- 
förmig gestaltete Verdickung — dem /irbel-stielc. An der Innenfläche der rechten Hemi- 
sphäre des Gros.shirns markirt sich vor der Moxno'schen Oeffnung die Durchschnittsflnehe 
der vorderen Hiriicommissur und der nächsten Umgebung [Crura fornich ant. etc.), und 
oberhalb und vor derselben eine durchsichtige Stelle in der M'aud der grossen Hemi- 
sphäre, die zur späteren sogenannten durchsichtigen Scheidewand pellitcidum) wird. 

endlich oberhalb dieser ein halbkreisförmiger weisser Streifen, an welchem die Vereinigung 



beider Hemisphären durch die grosse Himconuuissur stattfiudet. VergrÖsserung 3 .Mal. 
^ bezeiohiieu die Gegendeu der embryonalen Kliaehcn des Gcliims. 

A. Medulla oblongata, an «elthcT noch Spuren der Nackenbeuge sichtbar aind, durrli welclte die vordere. 
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der/’erMVAROLii zuiUcheÜiegeiide<Oi>f 7 )ora traßtezoidea) und du hinten, in die ileduüa spi$ialü aber- 
gehende Partie der MeduUa oblmgaia an der ItasilarflOche abgegrenzt wird. 

B. Gegend der Krhcke. 

C. Anlage des Cerebellum, inabeaoodere dca Wurma. 

t. Valnäa cznbtüi anterior. 

f . Valcuta cerebelli posterior. 

F. Crura eeretri. 

0. ViethQgel. 

H u. fF. Obere und hinten — und unten und eorden Partie der SehhQgel ; an der eratenn markirt zieh der 
kniaibrniig umachriebeno Hagel, der durch die Commissura moUis mit dem der andenn Holfte eer- 
achmilzt. , 

L. Tela ekoroidea superior. Decke der dritten Ilimkammer. 

.1/ II. A’. Gegend der .MarkkOgelchen und dea Trichtere etc. 

p A q. Gegend an der Decke der dritten Himkammcr, welche die hintere Himcommieaur und die Tela eAoroi- 
dea Superior verbindet. Im entwickelten Thien aind daraua bervorgegangen ; der Recessus pinealie 
mit dem Zirbelatreifen und dem obenn und unteren Markblatt der ZiibeldrOae ; an dieaer Stelle tritt 
apkter die ZirbeldrOae auf. 

u. Pedunaäi ad conarium. 

X u. 8. Vordere Himcommiaaur etc. und Lamitta terminalis. Die vorden Himcommiaaur, welche jetzt noch 
nicht von dem Stiel der durchaichtigen Scheidewand zu tnnnen izt, aetzt eich lateral und hinterwtrta 
in den Körper dea Gewölbea fort. 

J. Der bereite abgekammerle Centralcanal dea vcrUngerlen Marka und der MeduUa spinalis. 

B. Fissura mediana posterior, MeduUa oblongata und MeduUa spirsaUs. 

ß. Graue Commiaaur, welche J und Q von einander trennt. 

E. V'ierte Ilimkammer. 

X. Aijuaeductus Sylvii. 

T. Dritte Himkammer. 

tt. Foramen Mokroi. 

1. Furche vom Foramen MoNROt zum Aquaeductus Stlvii. 

T. Der Bezirk an der Innenfläche dea GrosahirablAachena , reap. der HemiaphSre dea Groaahirna, welcher 
durch die eich jetzt bildenden Commiaauron zwiachen den HemiapbAren zum Septum peUueidum ab- 
gegrenzt und verwendet wird. 

Mnrkirte Stelle an der medianen PlAche der HemiaphAro dea Groaahirna, an welche beide Hemiaphireu 
verwachacn (Commissura moffna eeretri — TVats oeretri). 

/. Bulbus und Traetus nervi olfaetorii. 

II. Nervus opticus. 

Fig.31. Daa Gehirn eines älteren Katzenembryo’s. .Ansicht der rechten Schnittfläche. Die Vereini- 
gung lieider Hemisphären durch die grosse Himcommissur und durch dasGewölbe ist erfolgt, 
und sind dadurch die durchsichtigen .Scheidewände abgekammert. — Natärliche Grösse. 

A. Verlängertes Mark. — B. Bracke Varol. — C. kleines Gehirn , insbesondere Durchschnitt des Wurms 
(D). — t. vorderes Markaegcl. — n. das untere Blatt der GefiUahaut dea Gehirns, Decke der hinteren 
Abtheilung der vierten Himkammer. — F. Himschenkel. — G. VierhOgel. — ä\x. IP. Seitenwände der 
dritten Himkammer, obere und untere Partie der Schhagel. — L. dos obere Blatt der GeflUahaut dea 
Gehirns, Decke der dritten Himkammer. — Ms N. die weiaeen HOgelchen und der Trichter mit der 
grauen Wulst. — p. Markblälter der Zirbcldraae. — q. hintere Himcommiaaur. — s. vordere Grenz- 
platte der dritten Hirnkammer. — X. Gegend der vorderen Himcommiaaur und auch dea Stieles der 
durchaichtigen Scheidewand einer Hälfte. — o. Stiel der ZirbeldrOae in dea Markstreifen der SrhhOgel 
abergehend. — ll‘. Durchaclinitt der Kreuzungsstelle der Sehnerven. — J. Centralcanal des verlän- 
gerten Marka. — &. hintere Mittelapalte desselben. — S. vierte Himkamnier mit dem Giebel. — X. die 
Sri,vius'8cheWasaerleitung. — T. dritte Himkammer. — i. Furche zwischen derMuNRu’arhenOeflnung 
und der SvLvius’sehen Waaeerlcitung. — d. die MoNRo’schc OeShung. 
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X. Durrhflchnitt der weichen C^mmiesur zwischen der oberen und hinteren Partie der Sehhttgel beider 
Hftlf^en etc. 

Rechtes Groeshimbl&schen, rechte Hemi<iphftre des {^rossen Gehirns, die jiich bereits durch Commissuren 
mit der Unken Hemiü^h&re verbunden hat. O'ergl. Fig. 30.) 

Sill. Grosse Ilirncommissur. 

Ualkenknie, welches sich durch den Italkenschnabel und durch das KniebUtt in die Gf^cud (^) fortsetzt, 
in welcher sp&ter deutlicher die Commissur der Stiele der durchsichtigen Scheidewand, die vordere Hirn* 
commissur und die Commissur der S&ulchen des Gewölbes unterschieden werden. 

T» Die durchsichtige Sc heidewand. 

/f”. Kör}>er des Gewölbes. 

Dadurch aUo, dass die Kör|>crhälftcn des Gewülbcs, d. h. derjenige 'i'heil dca GroMhimldftschens, wel- 
cher den Schhügel bedeckt, von beiden Seiten in der Medianlinie verwachsen, und der Halken sich 
bildet, wird ein bestimmter Bezirk der medianen Wand des ursprQnglichcn GrosshimbUsebens zum 
Septum peUncidum und seiner Hfllfte umgewandelt. 

/. Bulbus und 7'ractus olfacturius. 

Die Fieren — 40 ^ehömi /.nr Enlwickeliings^escliichfe des niensrhlichen 

Gehirns. 

ri«. 32. Untere Fläclic des (iciiims eines niensehliclicn Fötus von etwa 14 \N‘odjen. Zwischen 
dem vorderen und hinteren I..nppen der Hemisphären des Urosshirns markirt sich eine 
dreiseitige flache Grube (Uj. deren Spitze nach der Mittellinie, deren Basis nach au.ssen 
gewendet ist. Aus dieser \'ertiefung wuchert später der .Stammlaj>pen hervor, und sie 
Iwzeichuet zugleich die Gegend der SvLvius’schen Gnibc, Die Oberfläche der Hemi- 
sphären sind vollkommen glatt. Am kleinen Gehirn dagegen treten etwa vier quere 
'Windungen von geringer Höhe hervor. Natürliche Grö.sse. 

A. Verlängertes Mark. 

g. Oliven. 

B. Her Himkuoten. 

C. Das kleine Gehirn. 

0 . Die seitlichen Ausläufer {liecrtsuf taterah» t. dicerlicula) der vierten llirnkammer. 

F. Die Hirnschenkel. 

H'. Untere und vordere, von dem Sehstreifen umgürtete Partie der Sehhügel. 

Kreuzungsstclle der Sehnerven. 

31. Anlage der MarkkOgclchen. 

O. Himanhang. 

I). Die grossen Hemisphireii. 

P. Der Stirnlappen. 

S. Der SehUfenlappcn . 

F. Anlage des Stammlappens. 

V. Die SvLTics’sche Grube. 

/. Tractut und Bulhus olfactoriui. 

!1‘. Hacken des G'ynu Jlippocampi. 

Fig. 38. Dasselbe Gehirn, in der Medianlinie durchsclmitten. Ansicht der rechten .Schnittfläche. 

Die Vereinigung der grossen Hcmis|ihäreu durch das Gewölbe und durch die grosse Him- 
commissur hat nocli nicht stattgefimden. Die Erläuterungen dieser Figur ergeben sich 
aus dem Vorhergehenden, namentlich aus Fig. 30. 

A. 3leduUti oblongata. 

B. Pom V.vKoui. 

C. Das kleine Gehirn, insbesondere der jetzt noch allein cntwickcllc Wurm. 
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n. Tela ckoroidea inferior, 
i. Valcula cereheUi anterior. 

F. Crura ccrebri. 

(a. Corpora quadripemina. 

H. Obere und hintere Partie der Sebhügcl, mit einer krei»^f 6 miig begrenzten Verdickung gegen die Höhle der 
dritten Himkammer hervorwuchaend. 

//'. Untere und vordere Partie der SehhQgel. 

0 . Die Zirbelstiele. — Die Teia choroidea ei^periW ist hier nicht erhalten. 

p. Die Markblfitter der Zirbeldrüse. 

q. Hintere Himcommissur. 

M. Gegend, wo die Markkügelchen in der Entwickelung bq^ifien sind. 

Gegend des Trichters; der Himanhang ging bei Anfertigung des Durchschnitts verloren. 

U\ Gegend des Chiatma nertorum opticorum. 

8 . Lamina termmali» der dritten Himkammer. 

). ^ fi. Gegend der vorderen Himcommissur und der Commissur der Säukheu des Gewölbes. 

J Centralcanal und hintere MitteUpalte des verlängerten Markes. 

5. Vierte Himkammer. 

Aquaeductui Stlvii. 

Z'. Dritte Himkammer. 

Die MoNHO*ftcho Oe&ung. 

1. Furche von der MoKRo^schen Oeffnung zum Aquaeductus SvLVii. 

Grosse Hemisphäre. 

T. Durchsichtige Stelle der medianen Wand der grossen IIcmLsphäre, welche nach erfolgter (’ommissuren* 
bildung zwisclien beiden lleiiiisphfticn (durch die Commie$ura muffna und durch die Commissiii des 
Gewölbes) zur Hildung des Septum pellucidum verwendet wird. 

/. Tractus und Bulhua olfactoritu. 

Pu. S. Stirn- und SchUfenlappen. 

Fig. 34. Das Gehirn eine.'» wenige AVochen älteren menschlichen Fötus in der Medianlinie durch- 
schnitten. Ansicht von der it'chten Schnittfläche. Die grossen Hemispliären haben noch 
keine Furchen und AV'indiingen ; ihre A''ereinigung durch das Gewölbe und den Ilalken 
ist bereits erfolgt. Das den dritten A'entrikel deck(!nde Gefässblatt mit seinem fa.st trich- 
terförmigen Recessius pinealis oberhalb der \'icrhilgelbla.sen. A^ergl. Fig. 31. 

.4, B, C, F, G, H, IF, M, .V, P, S, T, J S, T, SS. si, o, p, q, s, i, ft + l, 9, /, II', wie in Kig. 33. 

a. Giebel der vierten Himkammer. 

L. Tela choroidea tuperior §. media mit dem IHerua choroidctu centricuh Urtii. 

r. Der trichterliirmige Anhang der dirttm Himkammer ist wie die seitlichen Recetnu der vierten Himkam- 

mer hauptskchlirh durch die Pia maler gebildet. F.r mht mit seiner unteren Fliehe auf den VierhOgeln 
und steht einerseits mit der Tela choroidea tu/>erior, anderseits mit dem, die dritte Himkammer am 
hinteren Thcile deckenden Markblatte in continuirlicher Verbindung, welches im entwickelten Gehirn 
in die AiarkbUtter der Zirbeldrüse verwandelt wird. (Vetgl. Tafel X.) Au seiner unteren Fliehe aeigt 
sich später die Zirbeldrüse. Dieser trichterförmige Anhang der dritten Himkammer ist an jedem ent- 
wickelten Gehirn vorhanden, worüber die angcaogene Tafel noebzuseben ist. 
dt. Erstes Auftreten des Kalkens in die Umgebung der durchsiebtigeu Stelle in der medianen Wand des 
Grossbirnbliscliens. 

II'. Gegend, wo /< 4 il in den Körper des Gewölbes übergehen. 

Fig. 33. Untere Fläche eines Gehirns von etwa 20 AVochen. — Die Insel erhebt sich. — .Auf der 
linken Seite ist der Riechnervenstreifen entfernt. — Die Anlage der Markkflgelchcii tritt 
deutlicher hervor. 
iieduUa oblongala. 

b. Corpora pyramidalia. 
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g. Corpora ob'varta. 

B. Pont ^■AROLII. 

f'. Kermu irigemimu. 

yil + l 'III. If errat facialit und acuttieut. 

C. Cerehellum. 

q. Sulcut horizontalit magnat. 

r. Weniger tief eiiidringcnde Sulei. 

o. Recettut laleralet der vierten Himkanimer. Jemehr eich die Hemiephtren de« kleinen Gehirne entwickeln, 

um eo mehr treten eie an Grueec und Wachethum zurück. 

P. Crura cerebri. 

a. Haube {Tegmentum) deraelben. 

b. Pet t. Batit peduneuli. 

tP. Untere und vordere Partie der ScbbOgcIgegend. 

O. Hgpopkgtit cerebri. 

M. Corpora candicantia. 

t. Tuher cinerevm. 

IP . Ckiatma nerrorum opticorum. 

Groeae Hemisphären. 

P, Stirnlappen. 

/. Bulbus und Tractus olfacioriut. .4uf der einen Seile sind diese Thcile entfernl und die Furche am Stirn- 
lappen, in welcher sie liegen, sichtbar. 

5. Schläfenlap|ien. 

R. Hinterhauptslapiien. 

V. Posta Sylvii. 
y . Intula Reii.ii. 

Fig. 36. Dasselbe Gehirn, in der Medianlinie durchschnitten. Ansicht der rechten Sclinittfläche. 

Die Primärfurchen (die Furclie des /n*ingen^vulstes und der Hinlerhauptseiuschnitt) an 
der Innenfläche tler Hemisphäre werden sichtbar. Die Zirbeldrüse lässt sich nicht nach- 
weisen, wohl aber die Mnrkblätter, an welchen nie später befesti^rt ist. Die Tela chortmUa 
Superior s. media ist entfernt. 

Vergl. Figuren 31, 33, 34 und 3S. 

j 4, Medulh oblongata. — B. Poru Varolii. — C. Ccr^eüum. — ü. Vermi$ cerehHh. — F. Crttra cerebri. 
G. Corpora ^uadri^emina. ~ ^ u. /T. Obere und untere Partie des Sehhügels; an der oberen ist das Tuber- 
culum euperiue potteriua sichtbar. — M. Gi^^end der Corpora candicantia. — A*. Gegend des InfuH' 
dibulum. 

S. Vierte Himkammcr. — • Die SvLvics'sche Wasserleitung. — T. Dritte Hirukammer. 

t. Valtula cerebelli anterior. 

Valvula cerebelli potterior. 
q. Commieeura cerebri posterior. 

p. Unteres Markblau der Zirbeldrüse. 
p‘. Oberes Markblatt der Zirbeldrüse. 

0. Zirbelsticl in den Markstreifen des Sehhügels. 

8 . Lamina ierminalis ventriculi tertii. 

Ä 4 . Gegend der vorderen Himconnnissur, der Commissur der Peduneuli septi pellueidi und der S&ulcben 
des Gewölbes, nacU hinten, seitlich und abwärts in den Körper des Gewölbes etc. auslaufen«!. 

1. Tuber cinereum. 

X. Commissura mollü. 

B. Foramen Monroj. 

t. Furche vom Foramen Monroi zum Aquaeductus Sylvii unter der weichen Commissur hinwegziehend. 
Grosse Hemisphäre. 
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S. SchUfenlapprn. 

X', Halkcn de« Gro««hirns, H&lkeuknie, Balkenachnabel, Balkenknieblatt und Halkenwulst. 

T. Septum pellucidum. 

CommisBur des Gewölbes in der Gegend des Corpus /omicis. 

5. Hinterspalte oder Hinterbauptseinschnitt* 

6. PrimArfurche des Zwingenwulstes. 

7. Zwingenwulst. 

12. Der Zwickel. 

/ u. II. Xercus ol/actorius und Nereus opticus. 

Fig. 37. Die vom Hirnstock abgetrennte rechte Hemispliäre von der Innenfläclie l>etrachtet. Man 
flbersieht dos Gewölbe und hinter den hinteren Schenkeln desselben einen halbkreisför- 
migen Randwulst, die Fortsetzung des Balkenwulstes ; es ist die Anlage der gezahnten 
Leiste. (Vcrgl. Tafel VI. Fig. 13. u. Tafel XI. Fig. 40.) 

3f, 3t“*, 11', ft + X,T, 1, 5, 0, 7, 12 wie iu Fig. 36. 

/f Hiutcre Schenkel des Gewölbes. Vor denselben liegt die durch die Pia mater verschlossene Spalte, welche 
zur Höhle des Oomu descendens führt. 

11. Die Raiidwulst des Scepferdsfusses. 

II*. Der Hacken derselben. 

14. Die graue, gezahnte Leiste. 

Schnittfläche, durch welch© Corpus siriatum und Sclibügcl getrennt wurden. 

Fig. 83. Gehirn eine*s etwa 24 — 26 Wochen alten Fötus in der Medianlinie durchschnitten. An- 
sicht von der rechten Schniltflaehc. — Die Verbindung der Sehhflgel durch die weiche 
Commissur ist erfolgt. Da.s Verständniss der Figur ergiebt sich aus dem entwickelten 
Gehirn [Tafel X) und aus der Figur 34 u. 36. 

Zur Krl&uterung dieser Figur ist nur Weniges hiuzuzufhgen. (Vergl. Fig. 36.) 

Durcbschuitt derjenigen Stelle an der vorderen Grenz© der dritten Himkamiiier und vor der 
MoKRo'schen Oeffhung, welche iro entwickelten Gehirn die vordere Commissur des Gehirns, die Com» 
missur der Stiele des Septum peUueidum und der Säulcben de.B Gewölbes zeigt. 

Ly r, p, p*, g. Die Decke der dritten llirnkammer ist im Durchschnitt vollsUndig zu übersehen und zugleich 
das I^ageverh&ltniss der Zirbelsticle (o) frcigclcgt. Die Tela choroidea media mit ihrem Adergeflecht 
setzt sich in den trichterförmigeu Recessus pinealis fort, und dieser srhliesst sich au die MurkbUtter der 
Zirbeldrüse an. Das untere Markblatt der Zirbeldrüse (p) geht Lu die hintere llimcomroissur, und letz- 
tere in die Decke der SvLVirs’schen Wasserleitung (Vierhügel) über. 

My Nf 0, t. An dem Boden der dritten Himkammer sind die einzeliieu Bestandtheile (Corpora candicanttOy 
Jn/undibulumy liypophysis cerebri, Tuber cinereum) deutlich zu unterscheiden. 

11, Die beiden Sehhügelpartieen. Das Lageverhftltniss der oberen und hinteren Partie (H) des Schhügels 
mit dem Pulcinar zum Gewölbe ist übersichtlich dargelegt. Die nach der Höhle der dritten llirnkammer 
Tordriugende, kreisförmig begreoste Wucherung dieser Sebhügelpartie hat sich mit der entsprechenden 
Bildung auf der anderen Seile durch die Commissura moitis (x) in Verbindung gesetzt. 

14. Die Balkenwulst ) setzt sich in die Anlage der Fascia cirterea dentata fort. 

ff, Die Lage des Gewölbes und der Uebergang seines Körpertheils in den hinteren Schenkel ist zu übersehen. 

. Bestandtbeile des Balkens. 

T. Septum peUueidum. 

7 u. 11. Gyrus cinyuli und Gyrus Ilippocampi. 

12. Der Zwickel, von dem Gyrus cinyuli und Hippocamjn durch den Hintcrhauplsetnschnitt (5) geM.hicdcn. 

Fig, 39. Das Grosshim eines etwas älteren menschlichen Fötus. Ansicht der unteren Fläche. Auf 
der linken Seite ist der Riechnervenstreifen entfernt. Eine radiäre Primärfurclie am 
Unterlappen wird sichtbar, und mit ihr die Randwulst des Seepferd-sfusses mit dem 
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Hacken. Vergleiche die Zeichnung von der imteren Fläche des entwickelten (iross- 
hima. — Tafel IV Fig. 11. 

P. Vorder- oder Stimlappcn. — / Traclut olfactorius. 

.V. Unter- oder SchUfenlapj)cn. 

V. Die STLTlus’schc Grube. 

U', Der nach auf- und hinlerwirts steigende Theil dieser Grub«. 

Die REiL’sche Insel, 
ß'. Der Klapiiendeckel Uubd.sch’s. 

10. Trigonum olfactorium. 

1. Raditr um die SYl.vics'sche Grube gelegene Furchen des KUppendeckels und 8ehUfenlap|jens. 
l*. Kolando'b senkrechte Centralfurche. 

5. Hinterhauptseinschnitt. 

7. l>er in den Gyru» Hippocampi auslaufende Gyru$ cinguit. 

11. Ggnu Hippocampi. — II'. Der Hacken desselben. 

12. Der Zwickel. 

9. Substantia perforata antica. 

H'. Kflrperthcil des Ocwtdbca. — ff''. Durchschnittsfläche der SSulthen des Gewfdlies. 

13. Psalterium. 

ISalkcnwulst. 

14. Fatcia dentata mit der h'atciola ci'nereo. 

■F. Schniltflkche, durch welche Corpu» Striatum und SehhUgel getrennt sind. 

Fig. 40. Die Innenfläche der rechten Hemisphäre desselben Grosshirns. Vergleiche dieselbe Zeich- 
nung vom entwickelten Geliim ;i<’ig. 13) und die F'ig. 37. Die Bildung von secundären 
Furchen und von Nebenfurchen an der Primärfurche des Zw-ingenwulstes hat begonnen. 

*F. Wie in Figur 39. 

S. Lamina ttrminalis. 

i + Gegend, wo die vordere Commissur des Gehirns, desgleichen die Commissur der Säulchcn des 

Gewölbes und der Stiele des Septum pellucidum durchscbnltten sind. Die einzelnen Restandtheile sind 
auch jetzt noch nicht scharf gesondert. 

S . Forameti Monkoi. 

fV. Commissur des Gewölbes in der Gegend des Körpers. 

Absteigender Schenkel des Gewölbes. 

//'■*. Commissur des Gewölbes in der Gegend des Corpus famicis. 

P, S. Stirn- und SehUfenUppen . 

T. Septum pellucidum. 

X Halkenkör|)er, Ualkenknie, Kalken-Schnabel, Ralken-Knicblatt, Balkenwulst. 

1. Radikr um die SvLVUis’sche Grube gestellte Rrimärfurchc. 

5. Hinterhauplsspolte. 

(i. Prim&rfurche de» Zwiugenwulste». 

7. Ogras cinguli. 

8. Sccundäre Kandfurehe an der medianen Fliehe der HemisphSre. 

1 1 . Ggrus Hippocampi. 

11‘. Uncus. 

12. Der Zwickel. 

14. Die graue gezahnte Feiste 
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Die Abbildungen stellen besonders die Entwickelung des meiiselJichen Grosshirus, seine 
Furchen und Windungen — an der convexen Aussenfläcbe dar. 

Fig. 41. Das Gehira der Fij^r 32. Tafel XI, von oben betraclitet. — Die 01)erfläcbc 
ist glatt. 

A. }feduUa oblongata. 

C. VerehfiUum. 

S. Ventriculw quartus. (Calamus scriptorius,) 

0 . Jit^cessus lateraies ventricuH quarti. 

0. Corpora quadrigemina. 

Sf. Die Hemisphären des Orosshirns. 

Fig. 42. I)a.ssclbe Gehirn von der .Seite Ijetrarhtet, 

./, C, G, II wie in Figur 41. 

B. Pont \'.SBOLi:. 

P. Stitulappcn. 

■S. Gegend des ScbUfenUppciis. ln der Vertiefung zwischen Stindappen und ScbUfenIap]ien bildcl sich die 
Fo$sa SvLVil und der Stirnlappen aus. 

1. Tracitu und Bulhut ol/actoriiu. 

II. Aemus opticua. 

Fig. 43. Ansicht von der Überflfiche des Grasshirns eines etwas älteren Fötus. Vergl, Fig. 35. 
Z. Scis9ura longitudinalis cerebri. 

Der aufwärts und nach hinten auslaufende Theil der Foua SrLvit. 

Pf S. Stirn« uud SchUfeiilappen. Der Scheitel« und der Hinterlap[>eu sind noch zu wenig markirt. 

Kg. 44. Das Gelüm desselben Fötus von der Seite betrachtet. 

Af B, C, Medulla ohlongatai Pons Vauulii, Cerebtllum 
ff. Oliven. 
f 7. Nertus abduetns. 

Nervui trigeminus. 

q. Sulcus horizontalis magnus cerebeili. 
o, Recessus lateralis ventriadi quarti. 

Die Flocke. 

P, S. Stirn- und Schlflfcnlappen. 

H. Hinterhauptslappen, in der Ausbildung begriffen, 
f''. Summlappen. 

V. Fosta Stlvii. 

9. Stdntiantia perforata antica. 

/. u. //. AWtw oy^actorius und Sertus opticus. 
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Fig. 45. Linke Seitenansicht eines etwas älteren Fötus. Die Begrenzung des Stammlappens ist 
deutlicher; cs beginnt die Bildung des hinteren Theils der STLvius’schen Grube. 

Af by Cf Pf Sf bf C, y, gf (f, Q, J*, yif If // wie in Fig. 44. 

/’. Weniger tief cimlritigeiide Furchen des kleinen Gehirns. 

Q*. Der KUppendeckel Hurdacii*s in seiner Entwickelung. 

U', Auf- und hinterwArts ausUufender Theil der SYl.vius*schen Grube. 

/f. Gegend der unteren und vorderen Partie des SehbügeU. 

9. Gegend der üulntanüa perjorata antica. 
yil, u. yili. Nertus facialU und actutictu. 

Fig. 46. Die Oberfläche des Grosshirns von demselben Gehirn. Ihe SYLVius'sche Grube und der 
senkrechte Hiiiterhauptscinschnitt sind markin. 

Z. ScUsura longitudinalU ctrebri. 

f”. Auf- und binterwArlK verlaufender 'JTlicil der SvLVJus’schen Grube. 

8. HinterhaupUeinsebnitt. 

Pf Ä. Vorder-, Unter-, lliiiterhauptM-Luppen. 

Fig. 47. Das Gehirn eines 24 — 2G Wochen alten F'ßtus von der linken Seite betrachtet. Die 
Anlage der radiär um die SvLvius’sche Grul>e gostolUcn und der ]>enphenschen Primär- 
furchen werden sichtbar. 

Ay By t\ Py Sy Hy Cy i ^ , l \ Q\ gy Oy Q, y ly ^y / 7, /^//, / /// WiC Ul Fig. 45. 

Q. Scheitel lappen der llrmiepliAre dp« Grosfibtms. 

1. RadiAr um die SvLVius'scbe Grube gestellte PriniArfurrbcn. 

1*. twura anterior, die senkrechte oder Centralfurche Husciike's, welche Scheitel- un«l Ilinterlap|>cii 
trennt. 

2- Die am Rande der convexen FlAchc der grossen HeroisphArc vertbeillcn PrimATflirrhen. ^Peripliprische 
PrimArfurchen.) 

9 . Subitantia perforaia antiea. 

Fig. 48. Das Grosshirn dcs.selbcn Fötus von oben betrachtet. 

Z. Scu*ura longitudinalU cerebri. 

Pf *5» Qf P' Vorder-, Unter-, Ober-, llinter-Lappcn. 

C. Auf- und binterwArta auslaufender Theil der SrLviusVben Grube. 

1. RadiAre PrimArfurchen. 

t*. Die Centralfurehe Huschkf/s. 

2. Peripherische PrimArfurchen an der convexen Fläche der Hemisphäre. 

5. Hinterhauptsfurche. 

Fig. 49. Das Grosshirn eines etwa 7 Monat alten Fötus von oben betrachtet. Beginnende Bil- 
dung von Ncbonfurchen an den Priinärfurchcn. 

P, S, Q, R, V' wie in Figur tS. 

Ebento I, I’, 2, 5. 

8. Secuiidare Ramlfurchcn an der MedianflSchc des Gehirns. 

Fig. 50. Das Gehirn des.selben Fötus von der Unken Seite betrachtet. 

Der grösste Theil der Bezeichnungcii «timmt mit denjenigen in Figur 47 aberein. 
ä. VorbrOckchen . 

5. Hinterepalte. 
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Fig . «1 Aiuiicht von der Oberfläche des Orosshiriis eines etwas älteren Fötus, \ crgl. Figur .■19 
und 4ü. 

l)io Bmteiihnuug in der Figur ist dieselbe, wie in Figur 13. 

3. Secundtre Furchen an der gewiilbleti Aussciiflaclie der Hemisphäre. 

Fi«. «2. Uns (jehirn desselben Fötus von der linken Seite betrachtet. Vergl. Figur 39 u. 40. 

Fän Vergleich der zuletzt bezcichiietcn Figuren ergiebt. dass die Zeicliuung der Ober- 
fläche durch tlie Furchen , sowohl bei verscluedenen Fötus . als an den beiden Hemi- 
sphären eines und desselben Gros.shirns, gewissen Variationen unterliegt, die besonders 
dadurch entstehen . dass die peripherischen F’rimärfurrhen unter sich und mit den 
radiären Priraärfurchen in verschiedener Weise in Verbindung treten. »Später wenien 
solche Variationen auch dadurch herheigefflhrt . dass die Zahl und Anordnung der 
Nebenfurchen, sowie auch die der .seenndären Furchen einem gewis,scn Wechsel nnter- 
worten sind. 

Vergl. Figur 50. und 17. 

J"*. .Mandel. 

w' + rc*. Vordere und hintere Oberlappen der Hemisphären de» kleinen tJehim». 
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